.o. 289. Donnerſtag den 10. December 1835, 
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Wien, vom 5. December. (Privatmitth.) — Die 
Rückreiſe Ihrer Majeſtaͤt der verwittweten Königin von 


Baiern nach München, iſt auf den 10ten oder 12ten 
d. Me feſtgefetzt. — Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Friedrich, drittgeborner Sohn des Erzherzogs Karl Kaſ⸗ 
feliche Hoheit, welcher ſich mit uͤberraſchendem Erfolge 
dem Studium der Marine widmet, iſt von Sr. Maj. 
dem Kaiſer zum Schiffscapitain ernannt worden. 


Die 
beiden älteren Brüder dieſes Prinzen haben Oberſten⸗ 


. Kaiſerl. Armee und alle drei find Inhaber 
n 


u Regimentern, welche Auszeichnungen als ein fi weiß 


chelhaftes Zeugniß ſowohl der Achtung und Zuneigung 


des Kaiſers für die Perſon und Familie des großen 
Feldherrn, als auch das Talent feiner blühend heran, 
nifenden Söhne angeſehen werden kann. — Das Ner⸗ 
venſieber ſetzt feine Verheerungen fort, und rafft vor⸗ 
‚ mgöiweife Leute im bluhendſten Jugendalter dahin, obr 
gleich auch jedes Alter und jeder Stand feine Opfer 
zahlt. Vorgeſtern waren wir Zeuge der Beerdigung 
des 19jährigen Prinzen Ernft von Hohenlohe Langen⸗ 


burg, Sohnes des Vice P-äfldenten beim K. K. Hof⸗ 
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keiegsrathe und vor einigen Tagen wurde dem allgemein 


bettauerten General Major v. Geppert von der ganzen 
biefigen Generalität die letzte Ehre erwieſen. Beide 


ſtarben am Nervenfteber. Die Öffentlichen Heilanſtalten 
find überfüllt von Kranken. Geſtern etreulirte unter 
den hieſigen Aerzten eine Verordnung der oberſten Sa⸗ 
nitaͤtsbehoͤrden, 
lern in Ruͤckſicht ihrer Weberfülung nur Nervenſieber⸗ 
Kranke zuzuweiſen, für Unterbringung anderer Kranken 


aber in dringenden Fällen die Bezirkspolizei Behoͤrde 
Sorge teagen zu laſſen. Die wohlthaͤtige Abſicht die⸗ 
f ber Anordnung iſt nicht zu verkennen, indem das Nerven⸗ 


tber ſchon in Ruͤckſicht feiner Geneigtheit zue Am 
"ung vorzugsweiſe Abſonderung erfordert. 5 


in 3 ober 4 Jahren zu Stande kommen wird. 
tet noch kein Aufeuf oder Pebgramm erſchien, fo ſollen 
doch ſchon die noͤthigen Summen vorläufig unterzeichnet 


wodurch fie augewieſen werden, den Spis 


Deut f ch lan d. 
Münden, vom 30. November. — Mit dem Pros 
jekte zur Anlegung einer Elſenbahn zwiſchen Muͤnchen 


und Augsburg wied es Ernſt. Herr Denis, welcher 


dle Anlegung der Eiſenbahn von Nurnberg nach Fürth 
beſorgt hat, erhielt die Aufforderung, ſich ſobald als 


moͤglich hieher zu begeben, und in jener Angelegenheit 
zu wirken. Die Bahn wird von hier uͤber Nymphen⸗ 
burg, Menzing, Fuͤrſtenfeldbruck und das Lechfeld, alſo 
faſt durch latter Thaler geführt. Die Regierung, welche 


das Projekt zuerſt in Anregung brachte, ließ bereits das 
Terrain aufnehmen und ſoll, wie man hort, zur Her⸗ 


ſtellung der Straße, mir deren Ausſteckung man ſchon 


begonnen hat, Soldaten verwenden wollen. Baron 


Roihſchild in Frankfurt ſteht an der Spitze des Unter⸗ 


nehmens, welches 5 bis 6 Millionen Gulden koſten und 


ſeyn. Allerdings haben die Häuſer in Augsburg bet 
der Sache ein beſonderes Intereſſe, indem jene Stadt 


alsdann an der hieſigen einen großen, nahe liegenden 
Märkt haben wird. Da von Straßburg über Paris 
nach Havre eine Eiſenbahn angelegt werden fol, ſo 


wird es im Intereſſe der betreffenden Länder liegen, daß 


bie Münchner Augsburger Bahn über Ulm, Stuttgarr f 
und Karlsruhe bis Straßburg fortgeſetzt werde, N 5 
— — — — 9 * 


Ungeach⸗ 


Leipzig, vom 4. December. — Die Expropriatios 


(Erwerbung des zur Eiſenbahn erforderlichen Grund und 
Bodens) hat zwiſchen hier und der Mulde bereits am 


16. November d. J. begonnen, und ſchreiter, unter Lei⸗ 


tung der Koͤnigl. Straßenbau⸗Commſiſſion, nunmehr raſch 
vorwärts, nachdem ſich über die Ermittelung der dem 
Grund Eigenthuͤmern geſetzlich zu gewahrenden völligen: 
Eniſchaͤdigung auf Erfahrung ruhende feſte Grundſaͤtze 
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Leldet haben. Der Bau ber VBahnbräde oberhalb 
Wurzen über die Mulde wird unter Leitung des Land⸗ 
Bauſneiſters Koͤnigsdorſer mit feltener Energie betrieben, 
und die ungewoͤhnlich milde Witterung und der faſt bei⸗ 
fptellos niedrige Wafferftand begünftigen aus nehmend dies 
fen wichtigen Bau, während der Nachtheil jetziger kurs 
zer Tage, durch Beleuchtung des Pauplaßes mittelſt 
großer Pechpfannen waͤhrend der Abendſtunden, moͤglichſt 
abgewendet wird. Vierhundert vielleicht außerdem jetzt 
brotloſe Menfhen fördern ruͤſtig das Werk, und man 
darf unter angeführten guͤnſtigen Umſtaͤnden zuverſichtlich 
hoffen, es werde der Bau vor Eintritt des ſtrengern 
Jahreszeit bis dahin geführt werden können, daß von 
keinem Hochwaſſer im Frünjahre Beſchädigungen und 
Unterbrechungen zu fürchten. ſeyn werden. Der zu An⸗ 
legung der Brücke erfotderliche Grund und Boden, ſo 


wie die nöthigen Materialien s Ablagerungss und Bau; 


4 


pläße find aus freier Hand theils gekauft, theils erpach⸗ 
tet worben. Der zu Beurtheilung der vetſchiedenen 
projektirten Bahnlinien zugezogene Engliſche Ingenieur, 
Herr James Walker, iſt bereits am 22. October nach 
England zu⸗ackgereiſt. Derſelde ließ feinen. Aſſiſtenten 
Seren Hawkshaw hier, um monche Punkte zwiſchen 
Mulde und Elbe noch zu nivelliren, auch jonft die Linie 
zwiſchen hier uod der Mulde, fo wie die auf dem rech, 
ten Elbufer, nochwals der genaueſten Reviſion zu unter⸗ 
werfen, um das beſtmoͤglichſte Profil auszumitteln. Hr⸗ 
Hawkshaw iſt am 24ſten v. Mts mit jeinen Arbeiten 
abgereiſt, und erſt nach deren Empfange kann Herr 
Walker feinen qusfuͤhrlichen Bericht an ‚das Directorſum, 
über die Ergebniſſe der gemachten techniſchen Unterſu⸗ 
chungen aus arbeiten und einſenden. Dahin aber bat, 
derſelbe be eits ſofort ſich ausgeſprochen, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten bei Verfolgung bes projektirten Babnzuges über 
Meißen ſo groß ſein wurden, daß an deren, Beſiegung, 
mit den der Geſellſchaft zu Gebote ſtehenden Geldwit, 
teln nicht gedacht werden koͤnne; und das Disectorium: 
iſt deshalb genöthigt geweſen, den Trakt über Meißen 
aufzugeben und ſich, vorbehaltlich hoher Genehmigung, 
für die Linie zu entſcheiden, welche die Elbe überfchreis 
tet und auf dem rechten Ufer bei Neuſtadt⸗ Dresden 
ausmündet; — eine Linie, die, nach Herrn Walkers 


Ausſpruch, nirgends deſondere Schwierigkeit darbietet, 
die es geſtattet, einen viel billigeren Grund und Boden 
zu erkaufen, und überdies den Vorzug hat, eine Anzahl 
Eigenthuͤmer in dem unzeſtoͤrten Beſitze ihrer liebgewon⸗ 

nenen Wohnungen zu laſſen. (Leipz. 3.) 


2 ⁰ ET 


Kiel, vom 28. November. — Es iſt ein ziemlich 


< 


dickes Buch erſchienen, welches von dem Projekte einer 


Eiſenbahn von Hamburg nach Luͤbeck handelt. Das 
Buch iſt dem Könige von Dänemark -bedicht — nicht 
ohne Keckheit. Denn die Bitte geht auf nichts Ge. 


ringeres hinaus, als daß der König die Anlegung einer, 


Eiſenbahn von Hamburg nach Lubeck unbedingt erlaube. 


Das beißt, daß der König von Dänemark: den Schlaſſel 


1 


zum Suadiolle weggebe, der jahrlich gegen 1 Million 


U 
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Speeiesthaler einträgt. Wofuͤr wurde man den Kauf, 9 
mann halten an der Lübecker oder Hamburger Bär, 
welcher einem andern den Schluͤſſel zu feinem Geldko⸗ 
ſten abve⸗ langte? In der Politik wie im Handel ken 
Geſchenk, kein Vortheil ohne Gegengeſchenk, ohne Gegen 
vortheil. Alſo fragt ſich, was kann Lubeck an Düne 
mark Werthſeyendes geben für die verlangte Erlaubniß?: 
Das Einzige wäre der DBeſitz von Travemünde. Dieses 
müßte befeſtigt und mit guten Kanonen verſehen mi 
den, um ſich eventuell den Ausfall im Sundjolle u 
ſichern. Damit wird den Luͤbeckern wenig gedient feyn, 4 
Alſo eine andere Bedingung. Etwa ſo: Ihr Lübecker 
nebſt Euren Goͤnnern habt zuvoͤrderſt eine Eiſenbahn ven 
Hamburg bis in die Mitte Holſteins zu bauen. It 
dieſe tadellos hergeſtellt, dann kann die Rede ſeyn von 
Verlängerung derſelben dis zur Trave, in dem Maut, 
als zu gleicher Zeit die Eiſenbahn gerade von Sin, 
nach Norden fortseſetzt wird bis zum Kieler Hafen. 
Auf die Art wuͤrde der fremden Stadt gleicher Vun 


theil eingeräumt mit der eigenen. Das wäre wahrlich 


Gerechtigkeit genug, mehr des Guten oder vielmehr. dee 
Güte möchte zu viel ſeyn. Der Umweg für Luͤheck wuͤcbee 
wenig mehr als eine Stunde Zeit betragen (Hann 3) 


Mm u d a 
St. Petersburg, vom 28. November. — Unfer 
Handels Zeitungen enthalten vebſt andern Nochrichlen 
aus Kronſtadt Folgendes: „Nachdem mah am Nen 
Morgens wit aller Thätigkeit dat Eineiſen den Sch fe 


begonnen hatte, ſetzte ſich gegen Mittag, wͤhkend Ales 
in voller Arbeit begriffen war, das Eis in Bewegung, 
und die Mehrzahl der eingetroffenen Schiffe wurde 
durch den Suͤd⸗Oſtwind fortgetrieben; es waten ſalbſt 
auf den Eisſchollen, welche losgeriſſen der Set zutricben, 
einige 30 Menſchen und ein Schlitten nebſt Pferd Ir 
findlich, welche wahrſcheinlich auf den Schiffen Zuſuht 
gefunden haben werden. Rur die Schiffe Hylck Jau, 
Diana, Herkules und ein Engliſcher Schooner ſub in 
ihrer früheren Lage vor Anker geblieben. Dit 1 
Nikolaus, die Hoffnung, The Chaſe und drei Englidt 
Schiffe find der Finnländiſchen Küſte, bis auf unelldt 
30 Weeſt von hier, zugetrieben. Das Preußiſchr Sch 
Liſette, Capitain Beper, liegt del Tolbuch in wahtſchel, 
lich auf dem Grunde, und ließ die Nothflagee neben; 
es war aber nicht möglich, dahin zu gelangen: 
ausgehenden Schiffe find wieder um eine Werk ne 
wärts gekommen. — Nachſchrift, Wir erſahtun ſe 
eben, daß von den 30 Maan, welche mit dem Ei, ö 
das ſich bei Kronſtadt plotzlich in Bewegung fen, fr 
getrieben würden, 18 Perſonen gerettet find, das eh 
ſal der uͤbelgen war noch unbekannt.“ a 1. 
Dieſelben Blätter: enthalten einen Aueſug aue Di 
Bericht des Dirigi enden der Sſibirſchen Da zwe 4 
Oberſt Lieutenants Slobin, über die Entdeckung u 
Steinkohlenlagers in der Naͤhe der Irkutskichen OF 
werke. Herr Slobin hatte an derſelben Stelle im 5 
gen Jahre nach Eſſenerz geſucht und war al 
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Shit Steinkohlen von vorzüglicher Guͤte und don 
9 Fuß Dichtigkeit, bei ziewlich beträchtlicher Aus brei, 
tung, geſtoßen; unmittelbar unter dieſer Schicht fand 
ſich ein 8 bis 10 Werſchock maͤchtiges Lager von Braun, 
elſenſtein. Ein Umſtand tritt jedoch der Denußung 
dieſer hoͤchſt wichtigen Entdeckung etwas hemmend in 
den Weg. Das Steinfohlenlager befindet ſich 70 Werft 
von den Jikutskiſchen Salzwerken und 4 Werſt vom 
Mer des Angar, deſſen ſchneller Lauf den Trans port 
zur Fabrik stromaufwärts nicht wenig erſchweren und“ 
verzögern möchte. : : 
8 F i t 
Paris, vom 30. November. — Die Aufftellung 
nes Obſervations⸗Geſchwaders unter dem Dber Befehle 
des Contre⸗Admirals Barons von Mackau wird in Tou⸗ 
loner Blattern in hohem Grade gebilligt. Der dortige 
Eclaireur äußert in dieſer Beziehung: „Wir freuen 
uns, daß man ſich endlich zu einer Maßregel entſchloſ⸗ 
fen, die wir ſchon vor 8 Monaten angerathen hatten; 
fie iſt ein Wink für unſere ganze Soemacht und Jeder⸗ 
mann weiß jetzt, daß er ſich zum Kampfe vorzubereiten 
hat. Frankreich möge die Ausgaben nicht ſchenen, die 
dieſer Krieg ihm verurſachen wird; daß man uns eine 
Ehren⸗Exklarung ſchuldig ist, iſt klar wie der Tag; um 
ſere Forderung iſt gerecht und billig und wenn der Krieg 
mit demjenigen Nachdrucke gefuhrt wird, den man von 
einem Miniſter wie der Admiral Duperre erwarten 
barf, fo kann der Erfolg auch nicht zweifelhaft ſeyn. 
Gleichwohl koͤnnen wir uns nicht ernſtlich und früh: 
deitig genug darauf vorbereiten und deshalb wünſchen 
wie uns Glück zu der eil glich beſchloſſenen Aufſtellung 
"einer Obſervations⸗Flotte “““ “/// 
In verſchiedenen kurzlich aus Madrid hier einge 
gangenen Privatbriefen wird die Lage der liberalen 
Partei in Spanien in den ungünſtigſten Farben ger 
ſchildert, und dagegen Diejenige des Don Carlos 10 
herausgehoben, daß man ihn ſchon in wenigen Monaten 
in Madrid zu ſehen hofft. Indeſſen find deraleichen 
Prophezeiungen nur mit großer Vorſicht aufzunehmen. 
Aabeſtreitbar iſt aber, daß die Karliſten⸗Pacter ſich ſeit 
einiger Zeit merklich geſtaͤtkt hat und zwar nicht blos 
in den ehemaligen inſurgitten Provinzen, fontern auch 
in Catalonien und Aragonien. Dieſer günſtige Er’ 
folg durfte zunächſt zweien Urſachen zu verdanken 


eis 


ſeyn: einmal dem Umſtande, daß die Karliſten beſſer 
dung aus allen den verſchledenen Meinungen hervor. 


und regelmäßiger bezablt werben, als die Ehriſtinos und 
zweitens der vorgeruͤckten Jahreszeit, die eine große 

vuße vön Landleuten, nach Beendigung ihrer Feld Ars 
beiten unter die Fahnen zurück über. Herr Taſſin ber 
Me eiky, derſelbe, der bereits zu mehreren Anlehen für 
Don Ca los die Hand geboten hat, iſt vo- etwa 8 Ta⸗ 
gen von hier vach Bayonne abgereiſt, um dem Don 
Carlos Anerbietungen zu einer neuen Anleihe, von 
50,000,000 Fr. zu 5p be zu machen. Maß zweifelt 
nicht an dem Erfolge dieſer Unterhandlung. er 
Der Bon Sens erzählt zum Troſte feiner Landsleute, 
die es angeht, mit thränendem Auge von dem graufams 
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Auftritten in der Nichts ſchuſe Ve anlaſſung, während 
der wuͤrbige Mann, Herr 
gen über conft 


lichen Geſchicke der politiſchen Gefangenen in Deutſch⸗ 

land. In untetirdiſchen feuchten Löchern, wo weder 
Sonne noch Mond fie beſcheint, Kröten und anderes 
Uagethüm ihre Geſellſchaft bilden, wo ihnen die Nägel 
wachſen zu Adler klauen, faules Waſſer und verſchim⸗ 
meltes Brodt ihre ſpaͤrliche Nahrung bildet, erhalten 
fie noch von Zeit zu Zeit zwanzig bis funſſig Deutſche 


Schlage (coups de schlague). Kein Wunder alſo, 2 


daß fie zu Dutzenden ſterben oder den Vetſtand verlie⸗ 
ren. Ueberall in Deutſchland tft man mit Erbaunng 
neuer Gefaͤngniſſe befchäftiat, weil die alten die ſtets 
wachfende Maſſe der politiſchen Angeklanten nicht mehr 
faſſen wollen. — Wenn wit jetzt ſagen wollten, wle 
der Bon Sens eigentlich auf Deutſch heißt, fo würde 
uns Niemand glauben. (Hamd. ) 

Die Zeitung des Ober, und Niederrheins 
vom 25. November druckt ihre tiefe Entruͤſtung darüber 
aus, daß man den neuen Blitz, Ableiter des Muͤnſters 
zu Straßburg grade in das Grab Erwin's von Stein⸗ 
bach, des Erbauers dieſes erhabenen religlöſen Mona⸗ 
mentes, geleitet babe, fo. daß die Arbeiter beim Graben 
des Loches auf die Gebeine des großen Baumeiſters 
ſtießen und fie unter den Korb warfen, der weg geführt 
wurde, Noch zur Stunde ſeyen die Gebeine Etwin's 
nicht wieder beſtattet, wohl aber hätten Alterthumelied⸗ 
haber Knochen des Mannes weggeholt, dem Europa 
eines feiner ſchoͤnſten Bauwerke verdanke. Diefe Schmach 
tuft die „Zeitung des Ober- und Niederrheins“ aus, 
vollende den Vandalismus der „Muͤnſter Kommiſſion“, 
die erſt vor kurzem zur Verſchoͤnerung des alten ehr; 
würdigen Domes denſelben ganz neu und durchgängig 
weiß anpinſeln ließ. Das erwähnte Blatt fordert 
„glänzende Genugthuung fur die entweihten Gebeine 
Erwin's von Steinbach.“ . 5 

Die Allg. Zeitung enthalt Folgendes in einem 
Schreiben aus Paris: „Im Allgemeinen herrſcht uns 
ter den jungen Männern, die ſich den Studten widmen, 
ein reges, wiſſenſchaftliches Streben; die Vortrage in 
allen Fakultaͤten werden zahlreich und fleißig beſucht. 
Maͤchetgen Eindruck ſcheint der Anblick der wachſenden 
Sittenverberbniß auf ſie zu machen, und ihnen eine 
neue, ernſtere Richtung zu geben; es tft, als ob-fie 
ihren hoͤberen Beruf fühlten, und ſich im Innern auf 
das große Werk der Sittenverbeſſerung vorbereiteten. 
Schon tritt deutlich, wenn auch nicht gerade christliche 
Liebe, boch ein hoher Grad von Billigkeit und Dul⸗ 


2 


Die Gemüther find zur Beſinnung, zur Ruhe gekom⸗ 
men, ſchroffe, abſprechende Urtheile werden ſeltener, 
und verſchwinden nach und nach mit jenen bittern Bes 
ſchulbi⸗ ungen, womit man ſich fo oft gegenfeitia über? 
haͤufte. Noch vor einem Jahre gab das e ſte Auftreren 
es neuen P-ofeffo's zu den bekannten ärgerlich en 


Koift, heute feine Vorleſun⸗ 
itutionelles Recht unter dem rauſchendſten 
Beifall hält, Die religiöie Frage ſchwebt noch immer 
zwiſchen dem alten Kethol zismus und dem Preteſtan⸗ 


x 


— 


es uns. Jener, im Verein mit einen beträchtlichen 


Theile der Legitimiſten, möchte gern Feieden machen 
‚amd ſich in freundlichere Verhoͤltniſſe mit der Staats; 
gewalt ſetzen. 
bon dem Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts lebhaft 


Die Sache des Proteftantismus wird 


betrieben; ſelbſt Proteſtant, vermißt Herr Guizot eine 


Fakultät für evangeliſche Theologie an der hieſigen Unis 
verſität, und der Gedanke, dieſem Mangel abzuhelfen, 
ſoll ihn angelegenklich beſchaͤftigen“ 


ae C 
Liſſabon, vom 14. November. — In hleſiſg en 
Blättern befindet ſich eine namentliche Liſte der Ge⸗ 


nerale und Brigadiers der Portuglieſiſchen Armee. Se 
bige werden in ſolche, die urſpruͤnglich für Donna Ma⸗ 


rig Partei genommen, oder ſofort nach der Einnahme 


Liſſabons zu ihrer Sache Übergetreten waren, und in 


ſolche eingetheilt, die erſt 1834 die Sache Dom Mir 
guel's verließen und amneſtirt worden ſind. Die erſte 


Kathegorie zähle zwei Marſchälle, funfzehn General, 


Lieutenants, zwei Generals Majors, vier dergleichen Tis 


7 


und Oberbefehlshaber Dom Miguel's, 
St. Lourengd. 


ſtimmte Anſicht uber ihn batte bilden koͤnnen. 


£ulaite, 37 Brigadiers und 10 dergleichen Titulaire. 


Die zweite Kathegorie deſteht aus einem Generals 


Lieutenant, dem bekannten Visconde do Pero da 
Regog; aus vier General- Majors, worunter der Graf 


Barbacena und Povoas; aus acht dergleichen Titulai⸗ 
ren, worunter Santa-Martha; endlich aus. fünf titulais 


ren Brigadiers, worunter der ehemalige Ktiegs-Miniſter 

der Graf von 
Der Morning-Herald, deſſen Liſſaboner Korreſpon⸗ 
dent meldet, daß Here Mouzinho d' Albuquerque zum 


definitiven Miniſter des Innern beſtimmt ſey, und daß 


der Herzog von Terceira den Ober⸗Befehl Über die Ar, 
mee niederlegen werde, da es zu den Erfparungsplänen 


der neuen Mlniſter gehöre, dieſen eintraͤglichen Poſten 
ganz einzuziehen, giebt folgende Schilderung von den 


Mitgliedern des neuen Portugieſiſchen Miniſterlums; 
„Herr F. A. de Campos iſt ein wohlhabender Kauf, 
mann, Seine Finanz Talente find noch nicht erprobt, 
denn er war, als er das letzte Mal dieſen Poſten be⸗ 
kleidete, zu kurze Zeit im Amte, als das ſich eine be⸗ 
Er iſt 
reich genug, um die Gewähr der Ehrlichkeit in feinem 
Departement darzubieten, und das iſt gewiß eine große 
Empfehlung. Man haͤlt ihn für einen echten Patrio⸗ 
ten, obwohl er ſich etwas zu ſehr zum Ultraliberalismus 


hinneigt. Herr Mouzinho d' Albuguergue, der Miniſter 


des Innern, iſt ein Mann, der ſich, wenn er ſich auf 
die Politik ſo gut wie auf die Chemie verſteht, zur 
Staats Verwaltung vortrefflich eignen wuͤrde. Im 
Jahre 1826 hielt er Vorlefungen an der chemiſchen 
Schule in Liſſabon. Im Jahre 1828 wanderte er 
nach England aus, von wo et ſich nach Terceira begab, 
woſelbſt er großen Beiſtand bei der Pulver⸗Fabtication 
leiſtete. Seine politiſchen Talente zu bewähren, hat er 
dis jetzt noch keine Gelegenheit gehabt. Er iſt ein 


rechtlichen Mann, aber ein entſchledener Radikaler und 


ein ſehr eigenfinniger Menſch. Der Marquis von 
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— 


Loulé, Miniſter der auswärtigen Angelegenheilen i) 
gewöhnlich der Damen ⸗Miniſter inen 
ein fehe bübſcher Mann, zeichnet ſich aber durch nichts 
als durch feine Schönheit, und durch feine geſchmeibige 
Unterwerfung unter die ſtolzen Befehle feiner beſſeren 
Hälfte, der Prinzeſſin Donna Anna, aus. Der Vis | 
conde Sa da Bandeira iſt der aͤlteſte unter acht Ir, | 
dern, von denen drei unter Dom Miguel dienten und 
der Eine fuͤr deſſen Sache ſtarb, wahrend er und die ei 
andern vier für die Conſtitution fochten; er iſt ein höchſt f 
achtbarer Mann, deſſen Charakter makellos bdaſteht, und 
ein Jeder hält ihn für einen der brapſten Männer fer | 
nes Jahrhunderts,’ SB 


Een ta 
London, vom 2Iten. November. — Die Times | 
feßt ihre Polemik gegen das neue Armen Geſeh nh 
immer fort; fie erklart wieder in einem langen A 
tikel, es ſey ihre unveränderte Meinung, daß man 
dieſe Maßregel einerſeits als eine Prämie auf bas 
Verbrechen, andererſeits als eine unmenſchliche Geißtl 
für den unverdaͤchtigen, huͤlfloſen und altersſchwahen 
Armen betrachten muͤſſe, und daß dieſelbe ein emigen ° | 
Schandfleck für das Parlament bleiben wurde, wenn 6 5 
fie nicht verändere, oder ganz zurücnehme. „nete 
armen vetlaſſenen Wittwen“, ſagt das genannte Blat 
unter Anderem, „die in ihren Vermoͤgens, Umſtäͤnben 
heruntergekommen ſind, ſollen in ihren Siebzigern der 
armſeligen 18 Pence, die fie woͤchentlich empfingen, ber 
raubt werden, wenn ſie ſich nicht in den neuen Kirch, 
ſpielsSchlachtbaͤnken, die Lord Brougham ihm vorde 
halten hat, langſam wollen hinmorden laſſen. Vermöge 
derſelben gemeinen, grauſamen und kurzſichtigen Palitit 
ſollen ganze Schaaren von Armen, Verlaſſenen, Unbe⸗ 
ſchaͤſtigten und Huͤlfloſen in die Welt hinausgetriehts 
werden, um zu betteln, zu ſtehlen, zu betrügen, in 
Schulden zu gerathen oder zuzuſeben, wie fie ſich Ihr 
Lebensunterhalt am Beſten verſchaffen können. Ken 
Wunder, daß ſie die Chancen des Vagabundenſebens 
oder der freiwilligen Wohlthaͤtigkeit dem ihnen auf Bw 
fehl ihrer freigebigen amtlichen Verſorger unenmeiltn 
zugewogenen Hungertode vorziehen. Ihr mußt ente 
der mit eurem täglichen Maaß von 2 Pence in unſ⸗ 
tem Arbeitshauſe zufrieden ſeyn, beißt es, oder euch 4 
ſelbſt nach euerem Geſchmack eine beſfere Art des Bir 
hungerns ſuchen.“ £ „ 
Der angebliche Plan der Regierung, den Beſſhern 
von fremdem Weizen, wovon 5 Millionen Quarters in 
London unter Koͤnigs Schloß liegen, die Vermahlung 
dieſes Getraides und die Ausfuhr deſſelben in Sept 
von Mehl oder Schiffszwieback zu geſtatten, damit daß 
darin ſteckende Kapital anders angelegt, Mullen und 
Bädern Verdienſt verſchafft und der Handel mit diefen 
Artikeln nach New⸗Foundland kuͤnftig dem Murserlande 
ſelbſt zugewendet werden könne, findet von Seiten der 
Korn» Faktoren großen Widerſtand, indem dieſe behaup“ 
ten, daß es ganz unmöglich ſeyn wü de, in London “ 
nen Verkauf von Schiffszwieback zur Ausfuhr zu dr 


N 
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|. inf, weil dieſer Artikel in Hamburg viel billiger zu 
aufen ſey : FB EEE 
Auch die Morning-Chroniele wiberfprigt der Bes 
hauptung Feanzoͤſiſcher Blätter, daß England gegenwartig 
mit Spanien über die Abtretung der Baleariſchen In, 
feln unterhandle. Dergleichen Unterhandlungen ſagt die 
Chronicle, hätten niemals ſtattgefunden, denn England 
babe ſchon mehr Kolonien, als es brauche und möge 
kleine neue Ecwerbungen, die ihm eher eine Laſt, als 
ein Voctheil ſeyn würden; wäre England aber wirklich 
chrgelzig genug, um nach den Baleariſchen Inſeln zu 
taten, fo wuͤrbe es in keinem Fall den jetzigen Zeit⸗ 
punkt, wo Spanien in einem Kampfe fuͤr eine freie 
Verfaſſun) begriffen ſey, dazu gewählt haben. 

Das Koͤnigl. Packet⸗Boot Linnet iſt am 27ſten v. M. 


am 22ſten abſegelte, in Falmouth angekommen. Es 
keingt die Beftätigung der ſchon früher duch den Stag 
Föbirbrachten Angaben über die neue Miniſterialveraͤnderung. 
| Saft alle Korrefpondenten find der Anſicht, daß die neueſte 


Beziehung von guten Folgen, doch deshalb zu beklagen 
ſeh, weil fie offenbar nur durch die Liſſaboner Garnifon 
betbeigeführt worden ſey. Die hieſigen Blätter äußern 
ſſch ſehr tadelnd uber dieſe Veranderung, namentlich über 
die Ernennung des Marquis von Loulé zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, und über die muth⸗ 
maplihe Verdrängung des Herrn Mouzinho durch ihn 
in der Präfidentihaft des Conſeils, To wie uͤber die 
Hlebextragung des Finanz Departements an Herrn Cams 
pos, in Folge deren man in Liſſabon ſchon von der um 


Dem Globe zufolge, wurde der junge Prinz von Sach⸗ 
ſenKoburg binnen Kurzem in Liſſabon erwartet. Mit 
dem Paketboot Linnet ſind der Braſtlianiſche Geſandte 
am hiefigen Hofe, Don Manoel Antonio Galvo, und 
die Herren J. Gomes de Soaza, J. Shaw und Levail⸗ 
lant von Liſſabon hier angekommen. 


5 S ch we i z. a 
Zuͤrich, vom 26. November. — Nach ganz zuver 
liſſigen Nachrichten aus dem freien Amt vom geſtrigen 
Datum war dort für den Augenblick völlige Ruhe, und 
die Stimmung ſchien auch nicht fuͤr den Widerſtand 
gegen die anrückenden Truppen, da die von Zurich ers 


wohl ſey die Bevölkerung im hoͤchſten Grade fanatiſirt 
und unbedingt für den Papſt gegenüber dem Staake. 
Die Aargauſchen Truppen hatten die widerſpenſtigen 
Bezirke noch nicht betreten. Offenbar kann nur ſtarke 
Belegung dieſer Bezirke den Ausbruch verhuͤten, wenn 
der große Rath feine Beſchluͤſſe vollziehen will. Aus 
den Kantonen Schwyz und Zug ſind dis jetzt keine 
fentlichen Anzeichen vorhanden, daß man den Freiämt⸗ 
lern Beiſtand gegen ihre verfaffungsmäßigen, Behörden 
leſten wole. Gleichwohl iſt die Stimmung nicht zu; 
uulaſſßz und man beobachtet viel Beweglichkeit und 
QGeeſchäftizkeit gewiſſer Perfonen, > 
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| mit Zeitungen und Briefen von Liſſabon, von wo es 


Miniſterialveranderung, wenn auch vielleicht in anderer. 


Fbopulairen Maßregel einer Einkommenſteuer ſpreche. 


briffenen Maßnahmen den Eifer abgekühlt hatten. Gleis. 


— = 


Buͤrgermeiſter Hirzel iſt dieſen Vormittag wieder in 
Zuͤrich eingetroffen. Vom Vorort iſt Oberſt Hirzel als 
Oberbefehlshaber der Zuͤricher Truppen beſtaͤtigt und 
nach dem Gutbefinden der eidgenoͤſſiſchen Repräſentan⸗ 
ten, auch zum Befehlshaber eines eidgeuöͤſſiſchen Trupr 
pen Zuſammenzugs bezeichnet. Die Regierung von St. 
Gallen hat ihren’ Dank über Zuͤrichs ſchnelles Handeln 
bezeugt und mitgetheilt, daß ihr Kanton ſeine Truppen 
ebenfalls mobil gemacht und einen Commiſſair an die 
ſuͤdweſtliche Grenze des Kantons abgeordnet habe. 
t aA. N 
Rom, vom 7. November. — Die Streitigkeiten 
mit dem Hofe von Braſilien, welche einen fo ernfthafr 
ten Charakter angenommen hatten, daß ein Schisma 
zu befürchten ſtand, ſcheinen endlich durch eine befriebir, _ 
gende Uebereinkunft fo gut als gehoben zu ſehn. Man 
wird ſich erinneen, daß der Braſtlianiſche Geſchoͤftsträͤ⸗ 
ger, Hr. da Rocha, Rom verließ, weil er keinen Aus, 
weg in den Unterhandlungen vor ſich ſah und nichts 
gegen die Forderungen des heiligen Stuhls ausrichten 
konnte. Nun wurde der Ritter Drummond von Paris‘ 
hierher geſchſckt, war aber vermuthlich durch feine In⸗ 
ſtructionen noch gebundener, und nicht gluͤcklicher als 
ſein Vorgaͤnger. Seine zuletzt eingereichte Note war 
nicht geeignet, eine Ausſoͤhnung zu bewerkſtelligen; er. 
verließ Rom und hielt ſich ſeitdem in Neapel auf. Die 
heftigen Ausfälle in den Zeitungen von Rio, Janeire 
gegen den Päpftlichen Hof find bekannt. Man beſchloß 
damals, die ganze Unterhandlung mit Braſilien durch 
den Druck bekannt zu machen, um der Welt die Bil⸗ 
ligkeit der hieſigen Forderungen vor Augen zu legen. 


Indeſſen geſchah dieſes bis jetzt nicht, und in Rio⸗Ja⸗ 


neito ſcheint man waͤhrend der Zeit auf andere Gedan⸗ 


ken gekommen zu ſeyn. Der Ritter Drummond hat 


ſich mit neuen Verhaltungsbefehlen an den Staatsſekre / 
tair Kardinal Bernetti in Neapel gewendet; die Su⸗ 


pitematie des Papſtes in Angelegenheiten der Kirche 


wird von der Braſtlianiſchen Regierung anerkannt; die 
Schriften eines dekannten Prälaten gegen das Coͤlibat 
follen widerrufen und unterdrückt werden, dahingegen 


wird von bier ungeſaͤumt die Beſtaͤtigung der Braſilia⸗ 
niſchen Biſchoͤfe erfolgen. 
uͤber keine Nachricht ſo erfreut geweſen, da man den 
Ausgang der Untethandlung nicht ſo bald und nicht ſo 


Schon lange iſt man hier 


genügend erwartet hatte. Die Paͤpſtliche Kurie hat 
durch Ausdauer einen glorreichen Sieg errungen. Wenn 
ich gut unterrichtet bin, ‚fo duͤrfte zu Ende dieſes Mo⸗ 


nats die Bekanntmachung dieſes freudigen Ereigniſſes 
durch die Regierung erfolgen. — Der bisherige Nun⸗ 


eius in Madrid, Monſignore Luigi Amoti di S. Filippo 
e Sorſo, wird aus Paris taglich hier erwartet. 


i X „ u Er 
Konſtantinopel, vom 18. Movdr. (Privatmitth.) 
Der vor Kurzem aus Seres hier angekommene Grie⸗ 
chiſche Patriarch Gregorius ſtattete am 14Aten d. dem 
Reis ⸗Eſendi feinen erſten Beſuch ad und machte am 


x 
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darauf folgenden Tage dem Großvezier bei der Pforte 
feine feierliche Aufwartung. — Im Arſenal wird fort 
während thäͤtigſt gearbeitet. Man behauptet, daß noch 
einige Kriegsſchiſfe für jeden moglichen Fall in Bereit, 
ſchaft gefeßt werden ſollen. Uebrigens bemerkt man 
in der Diplomatik weit mehr Ruhe, als ſeit mehreren 
Monaten. — Die Griechen klagen fortwährend über 


große Strenge abſeiten der Pforte; indeſſen mehrt ſich 


die Zahl derer mit jedem Tage, welche ſich bereit ers 
Elären, den Karatſch zu bezahlen, um ihr Geſchaͤft wie 
Bisher betreiden zu dürfen. — Am 17ten d. als am 
Tage der Himmelfahrt des Propheten, beſuchte der Sub 
tan mit einigen Wuͤrdentraͤgern des Serails das Tekka 
oder Bethaus der Mewlewis, welches in Para befind⸗ 
lich if. — Die bisher im Hafen von Bufſukdere ſtatio⸗ 
niet: geweſene Ruſſiſche Korvette Penderaklia iſt dieſer 
Tage nach dem ſchwarzen Meere abgefegelt und durch 
den Kriegsbrigg Achilles erſetzt worden. — Der Geſund⸗ 
heitszuſtand ſcheint ſich im Laufe dieſer Woche unter 
den Fränfifhen Bewohnern dieſer Hauptſtadt gebeflert 
zu haben. Das woͤchentliche Bulletin des Griechiſchen 
Peſtſpitals meldet 27 Kranke, wovon 11 geſtorben find. 
In Pera und Galata hat ſich kein neuer Fall erelgnet. 
— Die Poſt aus Deutſchland wird ſeit mehreren Tagen 
vergeblich bier erwartet. Es ſcheint, daß ſchlechtes Wet⸗ 
5 ee und Schneegeſtoͤber dieſer Verſpaͤrung zum Grunde 
. ! ö 
Unter der Rubrik „Wunderbares“ theilt die Türkis 
ſche Zeitung mit offiziellem Ernſte folgende Nachricht 
mit: „Ein Bewohner des zum Sandſchak Kıutahije 
gehörigen Fleckens Uſchal, ſeines Namens Seid Mi 
hammed, halte 15 Jahre lang mit feiner Gattin in 
kinderloſer Ehe gelebt. Eines Tages ſagte die Letztere! 
„Wenn Allah uns einen Knaben ſchenkt, ſo wollen 
wir ihn von feinem zehnten Jahre an in das Groß, 
herrliche Heer eintreten laſſen“““ 


Kinder zugleich, zwei Knaben und ein Madchen! Dies 
leuchtende Zeichen von Allah's Wohlgefallen an dem 


Wirken unſers Sultans haben fämmtlihe Bewohner 
des Ortes mit Ehrfurcht aufgenommen, und ſie haben 


demnach zu dem Geber alles Guten für Se. Hoheit 
bruͤnſtig gebetet“ 5 5 5 
Bukareſt, vom 16. November. (Peivatmitth.) — 
Der Winter hat ſich bei uns ſchon ſeit 8 Tagen in 
ungewöhnlicher Starke eingsſtellt. Das ganze Land und 
leider auch die noch mit ihrem ganzen Ertrage prangen⸗ 
den Wein, und Gugrutz Felder, welcher dieſes Jahr in 
der Zeitigung zurückblieb und nicht Füher eingeheimft 
werden konnte, ind mit mehrern Schuh tiefen Schnee 
bedeckt und eingefroren, jo daß man auf jede Hoffnung, 
auch nur einen Theil deſſelben zu retten, verzichten 
muß. Ein Gluck daß die Getreideernte gur gerathen 
iſt! — Auf der Donau haben in letzter Zeit heftige 


Starme gewuͤthet, wodurch ein großes mit Getreide. 


beladenes Schiff ganz zu Grunde gegangen iſt, ein an⸗ 
betes ebenfalls Getreide führendes Schiff gerieth in 
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> Frucht vernichtet wur den. — Aus Bulgarien, Serbien, AR 


einigen herrſchte Überall. Ruhe und Zuftieder heit und 


Unmittelbar darauf 
fuͤhlte die Frau ſich ſchwanger; und als die beſtimmte 
Zahl der Monden verflofien war, da gebar ſie drei 


letztere zwei als Hänpter und Befoͤr derer des dh 


Brand, der Schiff und Labung Periebrie Pan be . 
net, daß durch dieſe beiden Unglück fäle 40,000 MI 


fo wie auch aus Siebenbürgen laufen ebenfalls Ken 
über großen Schnee ein, der jede Communfegtſog e, 
ſchwert und hemwt; mehrere von der Leipzizer Mae 19 
kommende Transporte mußten unterwegs liegen bleiben, 

Bukareſt, vom 20. November. (Privarmitih) - 
Unſer Fuͤrſt hat uns auf kurze Zeit verlaſſen. Wir in 
verſichert, hat er eine Reiſe in die kleine Wallache um 
ternommen, um daſelbſt mit dem Fuͤrſten von Selben 
zuſammenzutreffen. Ein zahltelches Gefolge behlelr 
ihn. Eben vor Abgang dieſer Briefe meldet man u 
aus Crajova, daß Fuͤrſt Ghika dieſe Stadt poſſſet hal, 
und daß er ſich in der Bezleitung des Füeſten Miel. 


nach Widdin zu begeben beabſicht ge. 

Belgrad, vom 30. November. (Pelbaemſtz ji 
So eben verbreitet ſich die Sage, daß Sir Mh 
am vorgeſtrigen Tage von Widdin nach Polcharenag im | 
tuͤckgekommen und mit Jubel empfangen worden , 1 

Smyrna, vom 12 November, (Privatmitt 3 
Brirfen aus Alsxandrien vom ſten d. zufolge, bat 


wu | 
med Ali eine Rundreife dus Aegypten uuteenomme | 
Die Zurüſtungen gegen die Hedſcha's wurben fore 
rend mit gleichem Eifer betrieben. — Die Gloß hel, 
Escadre befand ſich dieſer Tage dei Mytplene, von u 
aus fie einen Beſuch auf Samos zu machen beim 
ſeyn ſoll. — Die Engliſche Flotte wird mit bedeuten 

Verſtaͤrkungen in kurier Zeit wieder i on 
waͤſſern erwartet. — Aus Syrien lauten bie Maria 
ten je nach ihrer Quelle durchaus beiſchelel, Rach 


die Druſen wären gänzlich unterworfen und entwafne, 
Nach Anderen wäre Letzteres kaum zur Hälfte geſchehn, 
indem ein großer Theil, diefer Gebirgsvoölker ſich mit 1 
ihren Waffen in Verſtecke geflüchtet hätten, und u 
Stimmung in Syrien uberhaupt würde nach buger On 

hauptung immer gereizter und bedenklicher. 
Die Gazetta di Zara meldet unterm 19. I; 
Wir erfahren aus einem uns aus Sfütari zugefomme! 
nen Schreiben Folgendes: „Der Gleß, Weſie, wich 1 
im Anfange feiner Regierung uber alles mit lh 
Gleichgültigkeit hinauszugehen ſchien, was während 105 
Aufſtandes zum großen Nachtheile ber öffentlichen OD. 
nung in Skutari vo⸗gefallen, geht nun mit 2 
Strenge zu Werke. Er ließ Kaki, Pascha NE 4: 
Islam Para’ ber Stadt Spech, und Seſffthin, u | 
mandirenden Paſcha von Sacova, feftuehmen 1 a 
nebſt dem alten Kati, Mollah Jbtabi , und denne 

ſchi Mustapha Botſcheluk nach Konſtantinopel din 
erſtere drei als des Verrathe beſchuldiat , mittelſt e 


treuloſen Ruͤckzuges die N bellen bezänſtet ſu bie 


8 u folgen we! 
Man glaubt, daß noch fernere Arretirumnen folgen . 
den. Es würden auch verſchietene Bolteakane vn de 
Beſorgung der Volksangelegenheiten enthoben, und fl, 
andere, der Großherrlichen Sache . # 
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A der Mirtalai „Ismail Bey, und der Kaimakan Welli 
ip, welche mit den Rebellen kapituliert hatten, wurden 
ihrer Stellen entſetzt.“ BET FE 
rie che n £ a n d. 
Die Allg. Zeitung berichtet in einem Schreiben 
a Ancona vom 20. November: „Wir haben mit 
\ den letzten aus Griechenland angefommenen Schiffen 
Nachtichten, welche bis zum 9. November gehen. Die 
Oilechiſchen Seeleute ſowohl als Briefe zußern ſich 
war mit vieler Zuruͤckhaltung, doch gehen von dieſen 
letztern einige mit der Sprache freier heraus, unter an, 
deren der Brief eines dor kurzem in Athen etablirten 
Kaufmanns vom 7. November, der unter Anderem die⸗ 
ſes enthalt: „Wie es bei uns geht?“““ Vortreſſlich 
ſugen die Leute der Reichskanzlei! Nie if das Volk 
jlufttedener und die Ausſicht in die Zukunft beſſer ger 
weſen ! — „Drunter und Druͤber“ die Andern. Im 
kaufe des Octobers hatte man einmal während 5 Tagen 
keine Drachme in den öffentlichen Kaſſen, und ohne 
die aus Baiern angekommenen Wechſel im Betrage 
bon 2 Millionen Drachmen wäre man ſchon damals 
am Ende geweſen. Die Bewegung im Innern des 
Feſtlandes, ſchreibt man aus Salona, nimmt einen ſehr 
krnſten Charakter an. Die Rumelioten zählen 4000 M. 
unter den Waffen, mehrere der angeſehenſten Chefs der 
Sul ioten und anderer Landſchaften ſtehen an ihrer Spitze, 
und Niemand denkt mehr daran, ſie mit Gewalt zu 
N swpfen. Sie fordern ihre Rechte und eine Natio⸗ 
ih Verſammlung. Im Pelsponnes giebt es Verſamm⸗ 
bungen in Kalappita, Karytene, Arkadia, Pyrgos, Kar 
(amata, wo man ſich uber die Mittel eines unbewaff⸗ 
neten Widerſtandes berather. Wie in Rumelien die 
| Capitaine, ſo ſtehen hier die Primaten an der Spftze 
fummeln ihre Anhänger, und rüſten ſich, um fue den 
Notofall bereit zu ſeyn. Sie ſtehen mit den Rume⸗ 
loten in Verbindung, und gehen mit der Erklärung 
um, daß man der Regierung keinen Zehnten bezahlen 
werde, bis eine National Verſammlung berufen, und 
bieſen Rechnung über die Verwendung der zwei erſten 
Dilttheile des Anlehens, und der vom Lande eingegan 
gene Gelder ſey abgelegt worden. In Folge davon 
verbreiten ſich die duͤſterſten Gerüchte, welche die Th 
tigkeit) der Regierung noch mebt hemmen. Dem Kb 
nige, ſagt man, ſey die Lage der Dinge bis jetzt nur 
ctheilweiſe bekannt geweſen; doch ſey endlich die Wahr, 
heit wenigſtens theilweiſe zu ihm gedrungen, und nach 
einer heftigen Scene mit dem Grafen Armanfperg habe 
er dieſem befohlen, Herrn Koletti zurüͤckzuberufen. 
Dies iſt heute das abgemeine Gerücht in der Stadt, 
und der Eindruck, den es macht, iſt ein freudiger. Es 
iſt unmoglich, daß es ſo fortgehen kann, wie es bisher 
gegangen. Die Regentſchaft hat von vorn hecein ihre 
Aufgabe verfehlt, und wer daran zweifelt, braucht nur 
diu Buch des Heren von Maurer über das Grzechiſche 
Volk zu leſen, das noch wie eine Bomde in Uniern 
Oeaͤprungsſtoff gefallen if, und Miemanden rechtfertigt, 
3 als das arme Griechenland, am wenigſten aber ihn 


a ARE 
ſelbſt 
kannte, un 8 
vorn hekein bezeichnen, ſind es gerade, welche dieſe hits 


gegen ihn verfahren wollte, wie ihr gutduͤnke. 


denn die Maßzegeln, zu denen er ſich dort be⸗ 
und die das regentſchaftliche Syſtem gleich von 


tern Früchte tragen, vorzüglich die mit der National ⸗ 


= Berfammlung, der Nationalmiliz und mit der Kirche 


Dieſe letztere ſteht jetzt an Feindſeligkeit jener nichts 
nach. Die Behandlung des Biſchofs von Karpſtes, der 
von der Synode in Bezug auf die gegen ihn erhobene 
Anklage freigeſprochen, aber von der Polizei gehindert 
wurde, Athen zu verlaffen, bis er erfuhr, daß die In⸗ 
trigue gegen ihn durchgeführt, und er einen Nachfolger 
in der Perſon des Peter Michael Apoſtolidis aus Kreta 
erhalten hatte, habe dem Klerus die Augen geoͤffnet, 
und er ſehe mit Schrecken, daß er nach der neuen 
Synodal Ordnung, die jetzt ihre Kraft entfaltet, gleich 
den übrigen Ständen der Nation, ohne Recht, ohne 
Schutz, ohne politiſche . gegen die Staats: 
Gewalt iſt, ſobald dieſe, ſey es nach eigener Lei 
denſchaft oder als Inſtrument fremder Leidenſchaft 
Sie 
kennen doch die. Proteſtation des Prälaten gegen jenes 
willkahrliche Verfahren, an den König ſelbſt gerichtet? 
Ich habe nichts Staͤrkeres, nichts Schlagenderes gele⸗ 
fen, als jenes Manifeſt, denn fo muß man fie nennen, 
gegen gewaltthätige Unterbeuͤckung der Ki che, auch iſt 
nichts geſchehen oder gethan worden, was das Anſehen 
und die Macht der Regierung ſo erſchuͤttert hätte, als 
dieſe troftlofe Geſchichte. Uebrigens iſt das Schickſoal 
von Griechenland einer endlichen Loͤſung wohl näher, 
als man glauben ſollte, zumal Se. Majeſtar der König 
von Baiern zu uns auf dem Wage iſt und mit den 
Abſichten der drei Mächte und den Geſinnungen der 
Na: ion hier zuſamment effen wird.“ 
RNordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Oeffentliche Blätter enthalten folgende Bemers 
kungen über die Sklaverei in Nord Amerika: „Die 
Sklave ei in den ür lichen Staaten iſt duch die Ver: 
folgung der Abolitioniſten erft recht bekannt geworden, 
und man fragt ſich, wie ein lolcher Zuſtand im neun⸗ 
zehnten Jahrhundert jortdanern: kann und noch Ber: 
theidiger findet. Wir wollen den Leſern ein Bild dies 
fer Vergehen an der Menſchheit unter die Augen ſtellen, 
ohne die Farben ſtaͤrker aufzutragen, als ſie in der 
Wirklichkeit ſich vorfinden. Es if ein Amerikaner, 


William Jay, Richter im Staate New Vork, der den 


Stoff zu dem duͤſtern Gemaͤlde geliefert hat, Jeder 
weiß, was der Menſch tik, was er werden kann, wenn 
er ſeinen vollen Werth, feine ganze Wurde hat; er iſt 

Burger, Eigenthümer, Sohn) Gatte, Vater; er unter 
richtet ſich betet zu Gott, vertheldigt ſich, wenn man 
ihn angreift. So kennen wir den Menſchen. In den 
Vereinigten Staaten iſt der Sklave weder Burger, 
noch Sigenthümer, nicht Sohn, nicht Gatte, nicht Ba, 
ter; er kann nichts lernen; er betet niat zu Gott; ee 
darf ſich nicht vercheidigen, wenn man ihn angreift; 
er darf nicht könmen 4 auch wenn feine Ar: 
beit aethan iſt; das Haus vieh iſt freier, die wilden 
Thiere haden mehr Rechte. Das iſt keine Uedetr ei 


X 


bung; das iſt in den fuͤdlichen Staaten der Union ges 
ſetzlicher Zuſtand. Wie aber wird man Sklave? Wird 
der Sklave gekauft? Verkauft er ſich ſelbſt? Nein! 
Man wird als Sklave geboren. Das Kind folgt dem 
Stand der Mutter. Der Pflanzer in Suͤd⸗Carolina 
haͤlt die Negerinnen für ſeine Lüfte; der Freie zeugt 
ſich ſelbſt feine Sklaven. Welch ein Geſetz! Es befoͤr⸗ 
dert die Unſittlichkeit und bereichert den Luͤſtling. In 
Europa glaubt man wohl mitunter, nue die Schwarzen 
ſezen Sklaven — und die Farbe macht uns nach ſichtig; 
wir finden es nicht fo außtrordentlich, wenn ein Neger 
in der Knechtſchaft lebt. Aber nein; in Carolina und 
Virginia giebt es auch weiße Sklaven, eingeborne Ame⸗ 
tikaner (Indter). Den Weißen ſchuͤtzt die Farbe nicht: 
war ſeine Eltermutter eine Sklavin, er folgt ihrem 
— Stand; er iſt ein Sklave. In den Blättern lieſt 
man oft Verhandlungen uber Anſpruͤche auf Freiheit; 
ſie werden nicht nach der Farbe, ſondern nach dem Ge⸗ 
burts-Regiſter entfchieden. In den Adeen der Sklaven 
rollt oft vornehmes (nicht edles) Blut, aber die Mütter 
waren Negerinnen und das Kind kennt nach dem Ge⸗ 
ſetze, nur die Mutter. In Amerika hat man die Eu⸗ 
ropaͤiſchen Adels Vorurtheile nicht, wohl aber einen nes 
gativen Adel; Sklaverei, die von der Mutter auf den 
Sohn forterbt. Dem freigelaſſenen Neger, dem far bi⸗ 
gen Menſchen, droht Sklaverei auf allen Wegen. Im 
Staate Georgien iſt ein Geſetz, wenn ſich ein freier 
Neger betreten laßt, wird ihm eine Geldbuße aufgelegt; 
kann er nicht zahlen, wird er als Sklave verkauft, 
Kann ein freier Reger nicht beweiſen, wann und wie 
er frei geworden, fällt er aufs neue in Knechtſchaft; 
in dem freien Lande wird die Sklaverei präfumirt! — 
Man hat Geſetze, die Mißhandlung von Thieren zu 
verbieten; man hat auch Geſetze, wornach unterſagt iſt, 
Sklaven zu mißhandeln. Die erſteren Geſetze werden 
beobachtet, die letztern nicht. Bei den Thieren iſt keine 
Kaſten Intereſſe im Wege; der Sklave aber, wenn er 
nur ſchwarze oder farbige Mitſklaven als Zeugen erlitt⸗ 
ner Miß handlung aufrufen kann, wied nicht gehöre, 
Iſt die Mißhandlung augenſcheinlich 


über den Thatbeſtand und der Weiße hat nichts zut 
fürchten. Der Eigner iſt alſo mehr Herr ſeines 
Sklaven, als feines Pferdes. Die Geſetze haben 
veerſucht, die Arbeitsftunden zu reguliren. Aber wie? 
In Sad, Carolina kann der Sclave geſetzlich zu funfzehn 
Stunden Arbeit am Tage angehalten werden. Ein an; 
deres Geſetz ſchteibt vor, daß die Gefangegen in den 
Corrections, Anſtalten zehn Stunden des Tages arbeiten 
muͤſſen. Ufo, erläßt das Geſetz dem Weißen, der im 
Zuchthaus ſitzt, 5 Stunden Arbeit, um fie dem unſchul, 
digen Neger aufzuburden. Der Sclave hat fein Eigen: 
thum und kann auch nichts erwerben. Dem Eigner iſt 
bei Strafe unterfage, feinem Selaven Arbeit für ſich 
ſelbſt zu erlauben; Alles, was dem Sclaven einen Be 


griff von Eigenthum geben koͤnnte, iſt von dem Seh 
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ober durch guͤltige 
Zeugen ermittelt, fo entſcheiden doch nur Sklaveneigner 


Da die Sklaven wie das liebe Vieh angeſehen werden, 


— 


verpönt. Der Sclabe kann nicht vor Gericht eech 
nen; er kang alſo nicht ſeloſt Klage führen; with : 
geſchlagen, mißhandelt man feine Frau, feine Kine, 
er hat kein Mittel, Recht zu ſuchen. Auch feembe I 
Sclaven darf der freie Weiße peitſchen, wenn er e. 
nur nicht zur Arbeit unfähig macht. Wird der Schabe 
verſtümmelt, ſo erkennt das Geſetz dem Eigner e 
Schadloshaltung dafue zu. Der Schwatze hat kin | 
Familie; heirathet er, ſo geſchiehts nur um der Som 
wegen; von Rechten iſt keine Rede; die Fran km 
ihm weggenommen und anderwärts hin verkauft n. 
ben; eben fo iſt's mit den Kindern. Er mag ſich be. 
Bigamie oder der Polygamie ergeben (zwei oder mehre 
Weiber nehmen), für ihn giebt es kein Ehezeſeh, 0 
wenig als für die Hausthiere. Der Sklave, file 
Frauen, feine Kinder, konnen verſchenkt, verkauft, In 
hypotheki tt, unter Beſchlag gelegt werden, wie je | 
andere Stuͤck des Inventariums. Der Sclabe iſt m. 
raliſch todt; er darf ſich nicht wehren, wenn ein Wei | 
nach ihm ſchlaͤgt. In Kentucky bekommt jeder Neger, 
Mulatte, oder Indler, frei oder unfrei, wenn er die 
Hand aufhebt gegen einen Weißen, dreißig Peitſchen⸗ 
hiebe. Laßt ſich ein Neger außerhalb der Pflanzung 
ſeines Herrn betreffen, ſo darf ihn jeder Weiße, de | 
zufallig bei ihm vorbeikommt, aus fragen und nach Be | 
finden auf der Stelle mit 20 Hieben abſtrafen. — Das 
Geſetz iſt erfinderiſch in Verbrechen der Nezer, Het 
ein Sclave eine Flinte, oder Pulver, oder auch nut 
einen Stock, ſo vetwirkt er 39 Peitſchenhiebe, Komme | 


er zuſammen mit Negern einer andern Plan bil | 
tirt das Geſetz dem Beſucher 40 Streiche, den Befurhten | 
die Haͤlfte. Man kann ſich denken, wie strenge das 
Geſetz bei wirklichen Vergehen iſt, da es eingebilbete D) 
grauſam ſiraft. In Virginien wurde vor kurzem ef 1 
das Geſetbuch revidirt; dennoch zähle es noch ein nd 
ſtebenzig Vergehen, worauf für den Sklaven, der 0 
ſteht, während der Weiße, der ſich ihrer ſchulolz mu, 
mit Gefaͤngniß davon kommt. Sklaben werden iht 4: 
durch Einfperrung geſtraft, denn der Pflanzer wie 
ihre Arme entbehren und der Neger ruhte aus. El! f 
Konomiſcher, ſie bei kleinen Vergehen zu pedeehen, Di 
großeren, zu hängen, In Carolina, Birginieny Und 
Louiſtana kommen die Sklaven nicht vor eine un % 
Im Jahre 1832 wurden 32 Neger verurteilt 105 5 
hingerichtet nach dem Spruch elnes Tribunake, das u 
zwei Friedensrichtern und’ fünf Pflanzern beftand. Dir 
wundert ſich in Europa über die Anwendung des nnd! | 
Geſetzes. Nichts iſt doch einfacher, die Pflanzer 105 
deln die Freunde der Sklaven, wie die Sklaven Kb 


ſo iſt's kein Wunder, daß fir Ausbildung ihres u 
ſtandes und das Heil ihrer Seelen nicht re 
Die Geſetze verbieten, den Sklaven etwas zu 00 AR 
oder ihnen das Wort Gottes zu predigen. Ein 9 15 
den ſein Herr in einer Schule findet, oder ſenſt ah 5 
5 (Fortſetzung in der Beilage ) 


See 


. 


u Ro. 


%% 8 
289 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
8 D onnerſtag den 10. December 1835 „ 2 er 5 


Re: (Fort ſe bh ung.) 5 
einem Orte, wo Unterricht ertheilt wird, buͤßt feine 
Wißbegierde mit zwanzig Peitſchenhieben. Leſen und 
Schreſbenlernen iſt bei harter Strafe verboten. Ein 
Weißer, der ſich unterſteht, einem Neger Unterricht zu 
ktheiſen, wird in Georgien um 500 Dollars gebüßt. 
So iſt noch heute das Loos von zwei Millionen Men, 
hen in dem freien Nord-Amerika.“ 5 


Neufudamerikaniſche Freiſtaaten. 
Nach New⸗ Yorker Blättern vom 4. November 
wollte man in Veracruf am 20. September zuver⸗ 
läſſig wiſſen, daß auf den beſtimmten Befehl der Re⸗ 
gierung zur Unterdrückung der Juſurrectſon in Texas 
nicht allein der Brigadier Cos, Ober⸗ Befehlshaber der 
dſtlichen Gegenden, aufgebrochen ſey und fein Haupt⸗ 
gugrtier in Monterrey in Texas mit 1500 Mann zu 
Fuß und 500 Mann leichter Reiterei gehabt, ſondern 
daß auch der Oberſt Ugartecha, welcher mit 300 Mann 
Faß volk und 250 Reitern in Bexar war, Beſehl er⸗ 
halten, auf San Felipe vorzurucken, wohin auch die in 
Berge und Matagorda zuſammengebrachten Magozine 
heſchafft werben ſollten. Zwei armirte Schooner waren 
den Tampico nach der Küfte von Texas adgeſegelt, und 
Verderuz wurde eine Brigg zu demſelben Zweck ausge⸗ 
rüſtet. Cos hatte Vorſchrift von der Regierung in 
Mexico, wo noͤthig die Indianer zum Beiſtande Herr 
beizurufen und ihnen 2 oder 300,000 Acres Land an 
ber Oſt⸗Grenze der Kolonie zu verſprechen, um fie das 
mit zu locken. Schon hatten Kommiſſarien die Cuman⸗ 
Stämme am Rio Bravo del Norte beſucht und 
mit einigen Hauptern derſelben einen Vertrag abge, 
ſchloſſen. Große Kriegs, und Mund Vorräthe waren 
lit einigen Wochen von Mantamoras, Tampico und 
Vergeruz nach Matagorda verſchifft worden. 
FFT. .. a BEER IE 
r 
Aus einer Bekanntmachung des Vereins, der ſich in 
Abnigsberg in Preußen, zur Abhuͤlfe des Nothſtan⸗ 
des in der Provinz Oſt⸗Preußen und Litthauen gebildet 
17 ergiebt ſich, daß die Geſammtſumme derjtnigen 
10 den Gaben, die dem Vereine, in Folge ſeines am 
März d. I. erlaſſenen offentlichen Aufrufs zuge 
hangen find, 16,491 Rthlr. betragen hat. In einer, 
| un Belichte angehängten Nachweiſung werden die ein⸗ 
in Summen fo wie die Quellen, aus denen fie hergefloſ⸗ 
A aufgeführt, und zugleich die Geber unterrichtet, welchen 
ee Qereit von den ihm anvertrauten Gaben get 
1 8 hat. Die reichſten Spenden find aus der Rhein, Pro⸗ 
und namentlich aus dem R. B. Duͤſſeldorf einge⸗ 


9 


gangen. Der Verein hatte ſich die Aufgabe geſetzt, die 


fucceffive eingehenden Gelder den einzelnen Huͤlfs Verel⸗ 
nen in der Provinz nach Maßgabe des motinirten Ber 
duͤrfniſſes zu überweiſen, Letzteres iſt geſchehen und ſind 
auf dieſe Weiſe allmählig die Ausgaben gemacht wor⸗ 
den, die der jetzt vorliegende Nachweis zuſammenſtellt. 
Die Huͤlfs, Vereine haben die ihnen bewilligten Summen 
den Mitgliedern ihrer refp. Bezirke und zwar den brod⸗ 
loſen, aber arbeitsfähigen Leuten im Wege der Arbeitss 
Vermittelung, den arbeitsunfaͤhigen Greifen, Wittwen und 
Kindern durch unmittelbare Verabreichung angekaufter 
Nahrungsmittel, und endlich den von dem vorfäßrigen 
Mißwachs betroffenen kleinen Ackerwirthen durch eins 
ganz oder theilweiſe unentgeltliche Ueberweiſung von 
Saat- Getreide und Saat s Kartoffeln zugehen laſſen. 
Zwar ſind die milden Gaben nicht überall zeitig und, 
bei der erſten Noth, auch nicht reichlich genug einge⸗ 
troffen, um den Genuß ungeſunder Nahrungsmittel zu 
verhuͤten; indeß hat ſich doch nirgends der Fall ereignet, 
das ein Bewohner der bebrangten Kreiſe wirklich Hun⸗ 
gers geſtorben wäre, wohl aber iſt durch die Zuſammen⸗ 
wirkung mit den uͤbrigen gleichzeitig in Anwendung ge⸗ 
kommenen Hälfsmitteln- eine große Menge der an Ent 
kraͤftung Erkrankten wieder geneſen, indeß die Arcker 
der Verarmten neu beſtellt werden konnten. Der Ver⸗ 
ein ſchließt feinen Bericht mit folgenden Worten: „Do 
viel an uns war, haben wir nicht verſaͤumt die uns am 
vertrauten Gaben nach beſtem Willen und Gewiſſen 
zu verwenden und heute ſtellen wir den hochverehrten 
Gebern in allen Provinzen die ganze Fülle des Dankes 
und der Segenswuͤnſche getreulich zu, die dem Vers 
sine von den Gepflegten für alle Helfer in der Noth 
zugefloſſen — jedem nach dem Maße der Herzensguͤte 
und Froͤhlichkeit, mit welcher er ſpendete.““ BR 


Der jährliche. Bedarf an Bauholz für die Engliſche 
Flotte beträgt in Kriegszeiten 60,000 Laſt oder 40,000 
völlig ausgewachſene Baume; jeder eine Tonnenlaſt 
ſchwer, und deren 35 auf einem Aere (100 Ruth en) 
Landes ſtehen. Im Frieden reduzirt ſich der Bedarf 
auf 32,000 Tonnen oder 48,000 Laſt. Ein Schiff von 


74 Kanonen bedarf 3000 Laſt oder 2000 Tonnen Bäume, _ 


was der 100 jährige Ertrag von 57 Aeres if, Die 


ganze Flotte nimmt demnach einen Wald, Ertrag von 


102,600 Acres oder jährlich 1026 Aexes in Anſpruch. 


In Wuͤrzburg fuhr am 20. November zu gleicher 
Zeit ein Wagen mit 6 Zoll diekem Eiſe und einer 
mit Trauben aus den Weinbergen zum Thore hinein. 

2 5 — — . 2 
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Am Aten d. M. zum erfienmale: „Das böfe Haus,“ 
Schauspiel in 5 Akten, von J. Fteiherrn v. Auffenberg. 
Dieſes Schauſplel — eigentlich im wahren Sinn ein 
Trauerſpiel — iſt der ſchoͤnen Novelle Balzar's, betitelt: 
„Meiſter Cornelius“ nachgebildet und der Bearbeiter 


gab dem fremdländiſchen 


Gemälde eine lebendige drama⸗ 


tiſche Geſtaltung, Es iſt viel Großes, Geniales, aber 
auch viel Auswuchs, Craſſes und Undͤſthetiſches darin; 


weit mehe Schatten, als Licht, Rembrandſches Hell 


dunkel neben Dante ſchem Feuer, mehr Kluͤſte als Ebe⸗ 
neu, oft fehlerhafte Contours neben Shakespeare 'ſcher 
Kraftfeichnung. Scenen, wie die zwiſchen Cornelius 
und der ſchuldlos gemarterten Schweſter, die mit ihren 
Vorbereitungen und ihrem Eide nicht aufs Theater ge 
hört, find zu abſcheulich, um nur irgend goutirt wer⸗ 
den zu konnen. Es iſt Victor Hugo'ſcher Greuel. 


Sonſt find die Charakt 


ere und Lebenslazen anziehend, 


intereſſant und neu erfunden. Die Handlung ſchreitet 


kräftig vor, der Inhalt 


ſpannt die Erwartung des Zus 


ſchauers, Aber das Aufſchuͤtteln heutiger verwöhnter 
Herzen durch die fuͤrchte lichen Blitze hoͤlliſchen Wahn⸗ 
ſinnes und durch die Schauder dämoniſcher Bilder iſt 
doch ein zu ſta ker Sprung über die Grenze des Wah⸗ 
den und Schönen. Von großem geiftigen und drama⸗ 


tiſchem Intereſſe iſt die 
Cornelius, ſchon allein 
Bühne gebracht werde. 


Scene des Nachtwandelns des 
werth, daß das Stück auf die 
Die Darſtellung bielt ſich auch 


größtentheils im Werthe des Stücks; Herr Reger 
erreichte als Cornelius 
Genialität, vermöge welcher feine Gebildung volle Mei⸗ 
ſterſchaft bekundete und ſo ſtark Alles von dieſer 
Kraft — ununterbrochene Blitze durch Grauſen und 
Sturm und Donner, voll empdrender Gemüthszerriſſen⸗ 
heit und Eumenidenwuth, — emporgehoben ward, Yo 
fein und tiefſinnig waren darunter die Nüanzen, durch 


welche der Künftler, das 


eine Höhe mimiſcder Kraft und 


Menſchengemuth noch erblicken 


ließ, Wir rechnen dieſe acht mimicche Leiſtung des 
Herrn Reger zum Beſten, was wir ſeit lange ge 


ſehen, wir ſtellen ſie unbedingt, fern von aller Lobprei“ 


ferei, analogiſch einem 
mimiſches Meifterftdd 
Datſteller ſpielten mit 


L. Devrientſchen Lear als 
zur Seite. Auch die Übrigen 
Vittuoſitaͤt und ſchienen von 


dem wahrhaft neuen Gegenſtande erwärmt und ergriffen. 
den ane 0 


Kan 


ſt leer i ſſch e 


8. 

Seit Kurzem giebt Herr L. Belli hier Vorſtellun⸗ 
gen is derſelben Art und Weile, wodurch einſt der bes 
rühmte Rappo die Schauluſtigkelt des biefigen Publi, 

kums ſo lange zu feſſeln wußte. Die kunſtfertige Ser 
wandtheit, womit er nicht blos kleine Stäbchen, leichte 


Meſſing Bälle und ſcharfe Meſſer, ſondern auch die 


ſchwerſten Eiſenſtangen 
ſchuͤtz Kugeln von ſchwe 


fängt, ja mit ihnen ſpielt, in horizontaler Richtung frei 


in der Luft ſchwebend 
ſchwere Laſten aufhebt 


* 


und Eifengemichte, ſelbſt Ge⸗ 
rſten Kaliber handhabt und aufs 


ganze Menſchengruppen trägt, 
und viele andere, ſaſt ans Un; 


. = 


mögliche und Unglaubliche ſt eifende Runftproduetismen | 
ſchauen äßt, — zeust von einer ungeheuren, bemihs 3 
dernswärdigen Muskelk aft und erinnert an Noz . 
ſtaunliche Leiſtungen, womit dieſe Darſtellungen alan 
nur verglichen werden können, er SR 
Breslau, den 9. December. — Auf dem am 5 
19ten v. M. hieſelbſt angefangenen und am ten d, M. us 
beendigten diesjährigen Eliſabeth Ma kt befanden fih | 
980 Feilbahende, unter ihnen 39 Bandhändter, 46 Baum; 
wollen⸗Waaren Fabrikanten, 46 Böttcher, 6 Faye 
händler, 49 © Aupner, 14 Holzwaarenhaͤndler, 22 Cm 1 
ditor und Pfefferkuͤchler, 13 Kamm macher, 17 Kab 5 
macher, 13 Kuͤrſc ner, 16 Kurzwaare handler, 90 hehe, 
Bänder, 138 Leinewandhändler, 17 Pußmanrenhändte, 
23 Schnittwagtenhändler, 145 Schuhmacher, 20 Tut | 
fabrifarten, 67 Töpfer, 24 Tiſchler, 5 Wurfihändier 
und 10 Zwirnhändleer Von den. Feilhabenden wan 
von hier 291, aus den Provinzial Städten Schleſens 
604 aus andern Städten der Monarchie 57, aus tem 
Königreich Sachten 14 und aus den Oeſterkeichſſchen 
Staaten 14. Die verkäuflichen Waaren wu den in | 
385 Bauden, 215 Schragen „185 Laden in ben Hill 
fern, auf 19 Tiſchen und 176 Plätzen auf der Eibe 
feilgeboten. VVV 
Am aten d. M. fruͤh wurde ein 58 Jaht alte 
hieſiger Einwohner in feiner Stubdenkammer erhängt 
gefunden. „„ 
In der vorigen Woche ſind an Hiefigen Einwohnern 
zeſtorben: 27 männliche und 31 weihliger Abet apt 
58 Perſonen. Unter dieſen find geſtotden: An Abeh⸗ 
tung 10, Altersſchwäche 3, Bruſt; und Lungenbelde 9, 
Krämpfen 12, Schlagfluß 8, Waſſerſucht 7, Menidem | 
blattern 3. 2335 1 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Vero 
denen: Unter 1 Jahre 19, von 1 — 5 9.0% W 
10 — 20 J. 2, von 20 — 30 J. 3, von 50 — 40 } 
von 40 . 50 J. 4, von 50 — 60 J. % W 
70 J. 8, von 70 — 80 9. 4, von 80 — 90 91 
In der nämlichen Woche find auf hieſigen Om 
Markt gebracht und verkauft worden: 65 6 f 
Weizen, 3656 Schfl. Roggen, 1490 Schſt. Gr!" 
2205 Schfl. Hafer. 5 77 m 
Im vorigen Monate find vom Lande anherd ge * 
und verkauft worden: I. An Koͤrnern: 10,9 75 1 \ 
Weizen, 10,844 Schfl. Roggen, 4604 Schſl. & 8. 
7941 Schfl. Hafer. II. An Fleiſch: Ghent 
III. An Brot: 241347 Ltr.. 


Encbindungs Anzeige 

Die heute früh um 6 Uhr erfolgte gläcllch, ger, 
dung feiner lieben Frau, Wilhelmine geb, . bent 

von einem dritten muntern Soͤhnchen beehkt h 

anzuzeigen ee „ 
e eee 
Loſſen den 6, December 18865. 


RAR 3 . x * 
75 8 8 2 = —— . — 
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SE gate vs Anfeige. i daher alle diejenigen unbekannten Intereſſenten, welche 
ee loten: „Der Gang nach dem Eiſen in Beziehung auf die bis zum Ablaufe des Jahres 1834 

hammer.“ Oper in 3 Akten von C. Sicher, Muſik von an den Ober, Landes Gerichts, Secretalt Behniſch zur 
4. Mee, Mitglieder der hieſtgen Bühne. Re Verfieigerung abgelieferten Gegenſtände oder deren Les⸗ 


ii fung an den ic. Behniſch oder die von demſelben 
1 5 bestellte Caution aus irgend einem Gu unde einen An⸗ 
ES Neue Bu BETH >. ſpruch zu haben vermeinen, hie durch aufgefordert, biefe 
ee erſchienen und zu haben find ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten, fpäteftens aber in 
ER beiz; dem am 14ten Januar 1836 Vo mittags um 
Wilhelm Gott lieb Korn, 11 uhr vor dem Hrn. Ober Landes Gerichte, Referendar 
a Schweidnitzer Straße No. 47. Scholz II. im Pattheien Zimmer Mio. 1, des Ober⸗ 
„ 155 2 Er Krankheiten und Landesgerichts anſtehenden Termine perfänlich oder ſchriſt⸗ 
Eifenmann, Dr.; die e en, a Nilr. 25 Ser lich anzumelden, widrigenfalls fie mit denſelben werden pta⸗ 
5 8 N 18 a Moman in 2 Theisen. ludirt u. die gedachte Caution wird herausgegeben werden. 
. N 8 Breslau den 24ſten September 1835. 


— 


Atte Aufl. 8. Hannover, geh. 2 Nthlr. 23 Sgr. 5 a a 
kuckt, © 5: a der Hausarzt, oder vollſtaͤndige Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Schleſien. 5 
Diaͤtetiſch⸗medieiniſche Anweiſung für jedes Geſchlicht und : 2 Erſter Senat, e nr 


jeden Stand, um die wabren Mittel kennen zu lernen ; 5 : - 

5 Befundpeit 5 Leben bis in das ſpäteſte Alter zu er: g De FF : 
halten und zu defeſtigen afır Band. Iſte Lieferung · Notbwendiger Verkauf. Das Haus der Baus 
gk. 8. Leipzig. geh. . Inſpector Friebelſchen Erben auf der Domwinikaner⸗ 
d e en n 0 e. Safie Do: dae die Ne 448: abgefaäte auf 11,605 Nile. 
n. ERE 8 ae ee 17 Sg. 9 Pf., zufolge der nebit Hypothekenſchein in 

2 ) 

een, 40. die, Sie ee a een der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 28 ſten 


V fe Enthaltend die orientaliſche Cho⸗ 0 N f 
SE e e and e Anſichten und 1 April 1836 Vor- und Nachmittags an urdentlicher 
gen monographiſch dargeſtellt. gr. 8. Berlin. 1 Rthlr. Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Roßhirt, E. Dr., die Anzeigen zu den geburtshuͤlf⸗ Oppeln am Ziften Auguſt 1835. 

Alichen Operationen. gr. 8. Erlangen. 23 Sgr. g rip. Land, und Stadtgericht. 


U 


1 


as 208 ER m 835 a Edbictat Eitati on. es 
ber Frauen- Verein für e on Von dem unterzeichneten Gericht wird der Schloſſer 
Hausarmen ist durch diene Geschenke 9 geſell Johann Friedrich Gebauer aus Wenglewe, "m 
“dieses Jahr wieder 55 8 =. N ron let in Klein, Schmograu .piefigen Kreifes, welcher ſich 
i ae 0 77 a Be 9 15 = a Be 1 im Jahr 1824 von Berlin nach Hamburg begeben und 
der Bedürftigen nt es Ach der- ſeitdem von feinem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 
‚selbe, so wie. die 1 lung 1 9 acht gegebaik dar, ſe iu eine „etwa zur ückgeloſſenen 
Sonntag den 13ten und Montag den 14. Decem unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, 
ber Morgens von 11 bis 2 und Nachmittags von ſich vor oder in dem auf den 2. Februar 1836 
es Uhr. in dem Lokale der re Vormittags 11 Uhr hieſelbſt vor dem Herrn Justi - 
Gesellschaft im Börsengebäude ee as rath Gobbin angeſetzten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
| . Entree zu 2 Gr. ist zu demselben Behuf bestimmt. ſonlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten; 
Breslau den 9. December 1855. E widrigen falls derſelbe nach dem Antrag feiner Ge, 
8 ER ‚Friederike 8 ſchwiſter für todt erklärt und fein zurückgelaſſenes Ver; 
5 5 mögen feinen ſich legitimirenden nächften Erben aus, 
Heute Donnerſtag den 10 ten December 1835 e a Se Hi ER 
bord der athletiſche N Kus fünfte le: Wohlau den 7. April 1835. 
und zwar mit ganz neuen tücken und zum Beſchluß Königl. Preuß. Land/ und Stadtzericht⸗ 
die große Luftreiſe im brillanten Feuet da ſtellen! Waͤh⸗ il Preuß. Land und Stud merle 
Subhaſtations Paten k- 


rend dieſem Stücke wird das ganze Theater mit greßnn g EEE SEE 
Sternen uͤberworfen werden und endet mit der rothen Das sub No. 386 zu Schmottſeiffen belegene Bauer⸗ 


Bengaliſchen Flamme. %onis Belli. gut, auf 5529 Rthlr. 15 Sr. abgeſchatzt und dem 
JJ ͤ ͤͤ0K0bT0T0T0TTT Melchior Knobloch zugehörig, ſoll in Termine den 
ß 0 S ln m 16. Februar 1836 Vormittags FO Uhr hier, 


5 P c a. ; 0 
Der Ober Landes⸗Gerichts Seeretair Behniſch bie feleſt im Ge:ichtsgebäude meifibietend- ve kauft werden 
ſelbſt har in feiner Eigenſchoft als Auctions Commiſſa“ Die Taxe und der neueſte Hpporheket ſchein könen n 


tius des unterzeichneten Ober Landes Gerichts eine Eau: unferer Rrgiftratur eingeſehen werden. — 
tion von Eintauſend Thalern in Staatsſchuldſcheinen Liebenthal den 6. Auguſt 1835 > 
bestellt und jetzt deten Rückgabe beantragt. Es werden Konigliches Land/ und Stadegericht. 


x 


\ 


PR. 


55 m 


Pr o c la m 4. 
Die unter No. 113. zu Michelsdorf gädtich, Lan⸗ 


Kreiſes, belegene, beſage der nebſt dem letzten N 
deshuter Kreiſes, elegen beſag ſt dem letzten desglei chen did. Sorten feine Rhein 


Hypothekenſcheine in der Regiſtratur des unterzeichneten 
Gerichts einzuſehenden Taxe, einſchließlich der darauf 
errichteten Papiermühle, auf 8786 Nthlr. 14 Sgr. 
6 Pf, abgeſchaͤtzte Feld und Hofe, Gaͤrtnerſtelle ſammt 
Garten, Acker, und Wieſeland, wird im Wege der Exe⸗ 
cution am 12ten Februar 1836 Nachmittags 
4 Ühr an der hieſigen Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

ENGE, den 14ten Juli 1835. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

5 e k an nt machung. 

Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums Landſchaft wird die 
Pfandbrief zin en für Weihnachten dieſes Jahres am 
:29ften, 30ſten und 31ſten December d. J. 


fowie am 2ten Januar 1836 jedesmal von ſruͤh 


8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
auszahlen. Jeder Praͤſentant von mehr als 3 Pfands 
brieſen, muß ſoſche in einem beſonderen Verzeichniſſe 


vorſchriftsmaßig nach den verſchiedenen Opſtaneß alpha⸗ 


betiſch aufführen. 
Neiſſe den 13ten November 1835. 


Die Neiß 9 Fürſtentbums,Landſchaft. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Höheren Befehls ſollen im Erlenbruch zu Pol 
niſch Hammer, Forſt Revier Brieſche, die Gehoͤlze 
ouf einer Flache von 63 Morgen, geſchaͤtzt auf 8 Klafs 
tern Erlen Scheitholz, 50 Klaftern Erlen Aſtholz, 

15 Schock Erlen Neiſig, fo wie die Erlen auf den 
Grabenrändern zwiſchen den Grunbſtͤͤcken von Polniſch⸗ 
Hammer und Kathol. Hammer und den Oberförftereis 
Dienſt Ländereien daſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 15 Klaftern 
Erlen Scheit, 18 Klaftern Erlen Aſt, Holz, 6 Schock 
Erlen Reiſig, an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu ein Termin auf den 21ſten d. M. Vormittag 
von 9 bis 12 Uhr in der Brauerei zu Polutſch⸗Ham⸗ 
mer angeſetzt worden iſt, zu welchem Kanfluftige hier⸗ 
durch eingelaben werden. 


Trebnitz den Sten December 1835. x 
Der nn Forſt⸗Inſpector, 
ert. 


Am Iten d. M. Vormittags von 
zo Uhr, werde ich im Auctions⸗Ge⸗ 
laſſe No. 15 Maͤntlerſtraße 

1500 Flaſchen Rothwein, 
einige Sorten, in Parthien öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigern. 

Breslau den 7. December 1835. 


Mannig, Auct. Commit. 5 


Das Dominium KleinsKommorome beit: deb hitz, 
. eine 1 gute ee iu verkaufen. 


* 


1 


We inderſteigerung. 1 
Einige hundert Flaſchen guten Me 5 
und 
Wuͤrzburger, auch herbe Ungar⸗Weim 
in Parthien zu 10 Flaſchen, werde ich 
Sonnabend den 12ten d. Albrechts⸗Straße 
im deutſchen Haufe für. Rechnung 
auswaͤrtiger Haͤuſer verſteigern. 

. fer, Anckions-Commifl, 5 


Maſtvieh Verkauf. N 
Das Dom. Schoͤbekirch bei Koſtenblut hat 120 1 * 
gemäfletes Schaafvieh (worunter 54 Schoͤpſe) 125 we, 
kaufen. 5 


ee k a F. 4 

Fünf Paar ne find in Krofgmeo bei Wie, 
pane zu verkaufen, bei E 
Schnackenberg, Fabriken oma, % 


Flügel, Verkauf 


Ein Mahagoni, Flüpel von 54 Oetaven in 608 
Stande und von gutem Ton At billig zu haben be 
J. Iweins & Comp., Ohlauerſtraße No, 84 
— —— — Pe 


DEESEETESEEEELELEEESEELEEL EEG ELLE ELLE 


Ausverkauf, 


Um den neuen Sachen Platz zu machen, beab, 
ſichtige ich folgende Gegenſtände ganz: ausjuberfan, 3 
fen, zu folgenden Preiſen: R <a 
Ganz große Thiedet Ua ſchlagetüchet mit breitet 1 
Borduͤre a A Rthlr.; EA 
desgl. Achte Pari er mit Plein g wie kt à 52 Ruhl. 1 
eine Partie weiße brochirte Balls and Gel, 1 
ſchaftskleider, — ſehr preiswärdi 5 
eine Partie aͤchte franz. Mon m s Kleine 
a 32 Nthle,; En 
Lyoner Crepp, und Gaſe⸗Shawls von fünum & 
Stoff a 222 Rthle.; 15 
große Crepp und Atlas, Tuͤcher von vo; 0 


lich ſchoͤnen Muſtern zu der Haͤlſte der Fabrik 
Preiſe; er 
eine Partie englifcher Teppiche zu Bilfigen Preiſenz D 
eine Auswahl gedruckter wollener Diſchbeckn „ 
weit unter den ee eee MR 8 
bunte Cambries von 23 bis 5 Sgr., in fin 725 
ſter Auswahl; Bet 
Meubles, Taunbries à 42 in 5 Sgr.; a A 
eine Partie Tuͤcher für Mädchen à 510 en 7 
Breslau im December 1835. 5 


Eduard 49. F. Teichfischet, 1 
RR ne 9 


) 


— 


* 


eeitetatiſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt jo eben erſchienen und 


in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gotil. 
Korn) zu haben: — N 5 


Allgemeine Depoſital⸗Ordnung 
fle die Ober, und Unter Gerichte der fämmlichen Kb 
y piglih Preußiſchen Staaten, mit den zur Zeit noch am 


wendbaren, vor und feit der Geſetzes Kraft der allgemets 


nen Depoſital⸗ Ordnung bis zum Jahre 1834 incl. er 
ſchienenen, hinter jedem concernſrenden Paragraphen — 


nach der Zeitfolge geordnet, — wortlich abgedruckten, 


abändernden oder erläuternden 


denſelben ergänzenden, 
Nebſt einer 


Geſetzen, Verordnungen und Reſcripten. 


ſchematiſch zuſammengeſtellten Ueberſicht der Marginalien 
und einem 


vollſtaͤndigen Regiſter. Herausgegeben von 
C. Paul. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

In Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, ſo wie in den 
andern Buchhandlungen Schleſiens (in Landeshut bei 
J. E. Scholtz) iſt zu haben: f 

Der belehrende Bergmann. 


Ein faßliches Leſe“ und Bildungsduch für Kinder und 


Erwachiene, beſonders aber fue Juͤaglinge, welche ſich 


von den Arbeiten, Feſtlichkeiten und Gebräuchen des 


Bergmanns, von der bergmänniſchen Verfaſſung und 


ihren Chargen, den fo ſili chen Lagerſtaͤtten 2c., einen 
deutlichen Begriff verſchaffen wollen; mit einer kurzen 


Geſchichte des Bergbaues und einem erklärenden Wöor⸗ 
keibuche der gewoͤhnlichſten bergmaͤnniſchen Ausdrücke, 
don einem Bergbefliſſenen, mit 9 ſchwarzen und colos 
kitten, ſehr ſaubern Kupfeen, im allegor. Einband. 

— a 1 Nthlr. 

3 Literariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung von E. F. Amelang in 


In- und Auslandes 
Gottl. Korn): 


Die Hauptbegebenheiten der Vorzeit 


zu haben (in Beeslan bei Wilh. 


f und Mitwelt. 
Dargestellt in ihrer Folge und Beziehung auf einander, 


E itiscus, Profeſſor. 
Titelkupfer und Vignette. Velin papier. 
Sr 2 Thlr. 10 Sge⸗ 
Es dürfte ein gluͤcklicher Gedanke ſeyn, die unendlich 
mannigfaltigen Begebenheiten der Weltgeſchichte nach 
dem Grade ihrer auf innerer Bedeutung und äußern 
Folgen beruhenden Wichtigkeit zu claſſiſiziten, um ſie 


5 demnächſt klar, bündig und fo darzuſtellen, daß durch 


ein fie begleitendes treffendes und kräftiges Urtheil 
das Intereſſe, welches fie erregen, in immer steigendem 
G. ade unterhalten wird. 5 3 

Mit den Hauptbegebenheiten der Meltgefhichte 
hat in vorſtehendet Schrift der Hr. Verf. den Anfang ge 
macht, und ſelten iſt wohl in einem Werke für Freunde ger 
ſchichtlſcher Lecture, innerhalb ber mäßigen Grenzen deſſel, 


Berlin erſchien und it in allen Buchhandlungen des 


jur Unterhaltung und Belehrung, von A. H. Pe. 
39 Bogen in ge. 8. Mit 


Ev. = 


ben, eine folge Maſſe ber wichtigſten Welterelgniſſe zur For, 
derung der Erkenntniß unnmſtoͤßlicher Wahrheiten fo 
wie hier vorgetragen und behandelt. worden. Es iſt 
eine Gallerie großer lebensvoller hiſtoriſcher Bilder, von 
geuͤbter Hand entworfen, die dem Beſchauer reichen 
Stoff zur Erinnerung, Belehrung und Unterhaltung 
darbieten wird. a D Bl 


Bei R. Frieſe in Leipzig iſt erſchienen und in 

Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben 
Wie kann man ſich von dem im Körper befindlichen 
verſteckten und eingewurzelten Merkurial Gifte gaͤnz⸗ 

lich befreien und die verlorene Geſundheit wieden 
herſtellen? — Nebſt einem Anhange von Mitteln ꝛc 

von Dr. K. Wezel. 8. geh 25 Der 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Kraänzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Ch. L. Morand (Königl. franz. penſ. Fiſche 

rei-Inſpektor zu St. Pierre und Miquelon), 

Fiſch⸗ und Krebsfangsgeheimniſſe 
oder die leichteſte und ergiebigſte Fiſcherei mit 
Angeln und Reuſen. Frei ins Deutſche 
übertragen, durch Reſultate eigener, viel⸗ 
jähriger Erfahrungen vermehrt, und unter 
Gewaͤhrleiſtung für die angegebenen Hülfgs 
mittel verbuͤrgt und garantirt von J. K. 
v. Train. 8. 20 Sgr. 

Der Hr. Herausgeber leiſtete für den Erfolg feiner 
hier mitgetheilten Gehelmniſſe Garantie, da er nicht 
ein Mittel niedergeſchrieben 9918 deſſen Unfehlbarkeit 
er nicht genügend erprobte. Obſchon feine Schrift mehe 
für Freunde des Fiſchfangs, als fuͤr wirkliche Ficher be, 
ſtimmt iſt, ſo wird doch mancher alte Fiſcher, den den 
laͤcherliche Duͤnkel beherrſcht, nichts Neues von Andern 
lernen zu konnen, wenn ſich dies Buͤchlein bis zu ihm 
verirren ſollte, zu ſeiner Beſchaͤmung finden, daß die 
hier angegebenen Köder einen, von ihm nie für möglich 
gehaltenen Erfolg haben. Nie wird ein Freund der 
Fiſcherei, dem die hier angegebenen Huͤlfsmittel noch 
unbekannt find, ſich einer ſo reichen Beute zu erfreuen 
haben, als ſie ihm durch ſie niemals fehlen kann. 


Fauͤr Muͤhlenbeſitzer und Muͤhlenbauer⸗ 


In der Buchhandlung G. P. Ader holz in 
Breslau (Ring“ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben; 
: Dis neueſten und wichtigſten 
Erfindungen und Verbeſſerungen 
an den verſchiedenen Arten der 
Mühlen, 
als Waffer,, Wind» und Thiermäplen, insbeſondere der 
Mahl, Oel,, Pulver,, Lohr, Walk, Papier, Schneide, 
Schlei, und Polirmühlen, und Beſchreibung einiger 
neuen hydtauliſchen Maſchinen. Mit voranſtehenden 
gemeinnützigen Beleh ungen Über die Muͤhlen überhaupt, 


— * © * 


zur vortheilhaften Betreibung derſelben in den jetzigen f 


Zeiten, und einer Anleitung, ſchadhafte Muͤhlen wieder 
berzuſtellen, und alte nach neuer Art zu verbeſſern. 
2 Bande. Von Kuhnert. Dritte, verbeſſerte und 
ſehr vermehrte Auflage. Mit 496 lithographirten Ad» 
bildungen. gr. 8. Preis 4 Fthlr. 20 Sgr. 

Dieſes Werk, das den allgemeinſten Beifall gefunden 


hat, erſcheint hier in einer neuen, ſehr verbeſſerten Auf; 


12 


7 


. Ana . 
Zwei ſteinerne Obelisken aus dem 17ten Jahr, 


lage, welche mit den bis auf die neueſte Zeit im Bau 
der verſchiedenen Arten von Mühlen gemachten wichti⸗ 
gen ‚Erfindungen und Verbeſſerungen bereichert if. 
Der zweite Band enthält unter anden auch die neuen 
engliſchen und amerikaniſchen Getreidemühlen. 


Reiſen im Zimmer ꝛec. 
oder Kinderwanderungen durch die Heimat, mit Be, 
merkungen über die Fremde, für Kinder von 5— 12 Jah) 


ten, von J. G. Ziehnert, Paſtor, mit 8 guten 


Kupfern. Der treffliche Inhalt und der ſpottbillige 


Preis von 20. Sgr. erheben das Werk über alltägliche 
Erſcheinungen, Es iſt zu haben bi 

G. P. Aderholz in Breslau, 

; (Ring: und Kränzelmarft, Ecke.) 


Hyppologiſche Anzeige. 


UAnterzeichneter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß 


der Vollblut Hengſt Robin⸗Hood wegen feinem vor, 


gerüuͤckten Alter von nun an keine fremden Stutten 


mehr bedecken wird. 
Chrzelitz den Iten 


December 1835. a 
Heller, Koͤnigl. Amtsratb. 


Meine große Menagerie, 
iſt täglich früh von 10 Uhr bis Abend 8 Uhr geoͤffnet. 
Außer den ſtets feſtſtehenden Eintrittspreiſen zu 


= 8, 4 und 2 Gar., verkaufe ich auch das Dutzend Bil, 


lets zum erſten Platz für 3 Rihle. und habe zugleich 
ein monatliches Abonnement von 1 Rthlr. pro Perfon 
eröffnet, ei J. Polit d. 


e i g e. 


hunderte, mit Wappen, Namenszügen und Arabesken, 
in erhabener Arbeit verziert, ungefahr 20 Fuß hoch, 


ſuuhen zum Verkauf, Carls⸗Straßt No, 41. 


ea 


Breslau, Neuſtadt Breiteſtraße No 4 


nr 


ERTETTURTTETTET LET TEN 


ERLERNTE 

Die neue Reftauration des Herrn Tänyer Im 
Meerſchiff auf der Schweidnitzer Straße, zeichnet eh 
durch Anſtaͤndigkeit der ganzen Ein ichtung wie durch 
Trefflichkeit der Speiſen und Getränke bei hoͤchſt civılen | 
Pieiſen fo vortheilhaft aus, daß wir dieſelde dem Pu, 


blikum mit Recht zur Beachtung empfehlen können 
a 3 f 


Galanterie⸗Glas⸗Papp⸗Wagren 
der neueſten und ſchoͤnſten Sachen 
empfiehlt zu Weihnachtsgaben in größe 
ter Auswahl, und Damen⸗Arbeiten, 
als Stickereien werden eben ſo ge 
ſchmackvoll und ſauber zu allen in 
dieſes Fach treffenden Gegenſtaͤnden 


prompt und billig gefertiget, 


F. Kakſch; 
Kunſt⸗ u. Galanteriewwaarenhandlung 
Wein = Anzeige 


Alten Frauzwein die Flaſche 121 Sgr., FR 
alten Grades die Flache 15 Sg, 
fein Wuͤrzburger die Flaſche 15 Sgr., ( 
herben und füßen Ungar Wein die Preuß, Qua“ 
Flasche 20 Sgr., 3 555 
bouquettreiche Rothweine von ganz 
ſchoͤner Qualität ' 

die Flaſche zu 15 und 17% .8gr,, emeſiehlt zu gütigen 
Beachtung f va 


F. W. Scheurich, 


TTT. ͤ ( 
a... 920 erhielt ich eine neue Sendung von 
allen Arten 


1 


ben, Plains und Blondengrund, | 
Muſter von? 
breitem und ſchmalem Spitzen & 


welches ich zu den nur moͤglichſt billigen reifen 
empfehle. ER ge 
Charlotte Stark, & | 
Oderſtraße No. 1 ; i 
| 


N 


wel Treppen 9% . 75 
eee eee 


, e „. . l . . * 


1 
3 


2 


£ 


SE 5 0 * 


VVV 


7 3 < 


SE 7 — 8 are ar: 


43 3 „„ ve rehrer DEE NE USED 

2 Sr. Majestät unsers Allergnädigsten Königs! 2 

Von dem in unserm. Verlage erscheinenden wchlzeiiplenen 5 „ 5 
Ims III., 3 


# 
4 


See eee 


E . 4 


empfiehlt bill gſt 


Bildniss Frie dr 


10 Sgr. zu haben. 


ich Wilhe 
zum ersten Mal in Stahl gestochen vom Professor Rossmässler in Berlin, 


sind die ersten sehr gelungenen Abdrücke so eben bei uns erschienen und für den Preis von 


Kichtersche Buchhandlung in Breslau, 
5 (Weidenstrasse, Stadt Paris.) 0 


Atert rr AESPFEESAFBOFFBARBAFF ert arc arb 
Heinr. Aug. Kiepert 15 
am großen Ringe Nro. 18 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Her⸗ 
ten: und Damen⸗Hemden, welche ſich zu % 
Weihnachts⸗Geſchenken ebenfalls eignen. 1 
Auch werden jederzeit Beſtellungen 4 
T hierin von mir angenommen und auf das 
S und reellſte ausgeführt. 
FECCCCCCCCCCCCCCCCCTTTTCTTTbTTTTTTb R 
Ne Einem hochverehrten Publikum zeige ich erge⸗ 
benſt an: daß bei mir alle getragenen Sachen, ſowohl 


.. 


iu Seide, Wolle und Baumwolle in allen Farben ge 
flürbt und mit modernen Muſtern gedruckt werden. Zu dieſem 


Behufe habe ich wieder eine Parthte neuer Muſter zu 
Huͤllen, Kleidern, Tiſch und Fußdecken angeſchafft. 
Beſtellungen dazu werden auf dem Neumarkt No. 7 
angenommen bei J. G. Zoͤlffel. 


Friſche Holſteiner Auſte n, 
Hamburger Speckbuͤcklinge, 

Lüneburger Bricken, 

Teltower Ruͤben, n 
beſte Glatzer Butter, 


Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Beſte Elbinger Neunaugen 


ee und empfiehlt im Einzelnen wie im Ganzen 
u = nn % 
Eduard Worthmann, 


Schmiedebrucke im weißen Haufe Nro. 51. 


So eben erhielt ich eine bedeutende Zuſendung von 


außergewoͤhnlſch ſtarken und feiften Gebirgs, Haſen und 


verkaufe abgebalgt das Stuͤck zu 10 Sgr., geſpickt zu 
12 Str. und empfehle ſeldige zu geneigte Abnahme, 


€ B 


* 5 


uh, Wildhändler am Fiſchmarkt. 


Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung in A 
No. 147 des Lokalblattes, empfiehlt ſich heut noch 
beſonders mit Schwarzwildbret, ganz friſch das Ar 
Pfund 3 Sgr. 6 Pfg. x 
der Wildhaͤndler in * 


Y 
85 
> 
Y No, 10, Eliſabethſtraße. 
x 


Eine gebildete Familie wuͤnſcht dieſe Weihnachten 
noch einen oder zwei Knaben zu ſich in Penſion zu 
nehmen und verſpricht mit wahrhaft elterlicher Liebe 
für fie in jeder Hinſicht zu ſorgen. Das Naͤhere iſt 
zu e fahren bei dem Heren Kaufmann F. A. Hertel 
am Theater.’ a 


— — — —-—:— . ̃ ß — — — 
Ein moraliſch gutes, wohlerzogenes Mädchen, wünſcht 
in anſtaͤndigen Häufern, den erfien Elementar⸗Unter⸗ 
richt, ſo wie in allen Arten von weiblicher A beit, ge⸗ 
gen ein mäßiges Honorar Privat Unterricht zu erthei⸗ 
len, fo. wie ſolche auch eine Stelle in einer Ecziehungs⸗ 


oder Schulanſtalt annehmen würde. Nähere Auskunft 


hieruber giebt Senior Gerhard. 
Breslau den ten December 1835. 


Offene Stellen. 


Ein tüchtiger Chemiker kann in einer der bedeutend, 
ſten chemischen Fabriken, zwei Comptoiriſten in einem 


Manufakturgeſchäft und einer Colonialwaatenhandlung 


en gros, eit Reiſender in einer bedeutenden Wein⸗ 
handlung, ſowie einer desgleichen in einer Leinen, und 
Damaſthandlung, drei Commis in Materialhandlungen 
en detail und ein Oberverwalter auf einer großen 
Domaine vortheilhaft placirt werden durch das Com⸗ 
miſſions Comptoir von 8 585 5 
5 tt o Jau 
in Leipzig; g 


Termino Weihnachten kann ein mit guten Zeugniſſen 
verfehener Wirthſchafts⸗ Schreiber bei dem Dominio 
Duͤrrjentſch Breslauer Kreifes feine Anſtellung fin⸗ 


den; darauf Achtende belieben ſich 3 zu melden. 
ER 2 


Lileres. 


883 
3 
vs 


2 


mn nn T...... cc c 


No. 11. 


\ 


Naͤhere hietuͤber zu a bei Unterzeichnetem 


Am ten d. M. früß hat ſich ein großer brauner 
Huͤnerhund zu mir gefunden, der Eigenthümer von dem 
Hunde kann gegen Erſtattung der Koſten jederzeit den⸗ 
‚selben zurückerhalten. Schalkau den 8. Deebr. 1835. 

er Hubner, Ziergärtner. 
Montag Abends den Tten d. iſt im deutſchen Concert 
beim Heruntergehen ein Armband in 8 Gliedern, matt 


und erhaben gearbeitet, nebſt Hoͤckchen und Schloͤſſel 


verloren gegangen. Dem ehrlichen Finder wird Ring 
a 3 Stiegen hoch ein angemeſſenes Douceur 
geboten. ; EN 
Vermiethungs⸗ Anzeige 
8 eines großen Quartiers. i 
Am Platze an der Koͤnigsbruͤcke No. 1. iſt die erſte 
Etage, enthaltend 10 heitzbare Stuben, nebſt Stallung, 


Wagen⸗Remiſen und ſonſt noͤthigem Beigelaß zu vers 
miethen und Term. Johann 1836 zu beziehen. 


2 e 5 

wohnhaft in bezeichnetem Haufe parterre. 
= Zu vermiethen und kuͤnftige Oſtern in bezleden, iſt 
eine Wohnung von 6 Stuben nebſt Kabinets 2 Treppen 


boch, in dem Haufe No. 76 Friedrich⸗Wllhelmsſtraße 
nahe am Koͤ'nigsbruͤcken⸗ Platz. 


Das Naͤhere beim 
Eigenthuͤmer No. 4 Koͤnigsbrüuͤcken Platz. 


ER Angekommene Fremde. 

It den z Bergen: 5 Graf Henkel v. Donnersmark, 
von Simianotſtz; Hr. De Galette, See⸗Kapitain, von Bes 
tersburg; Hr. Froſch, Lieutenant vom 6. Inf. ⸗Negmt.; Hr. 


Graf Reichenbach. Lieutenant, von Malz; Hr. Senke, Ober 


amtmann, von Kariſch Hr Baron Gregory, von Peuke; Hr. 
Markus, Kaufm., von Berlin; Hr. Präſident Charlins ki, 
Sutsbeſ., Hr. General Knorring, beide aus Rußland. — 
In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Gilgenheimb, von 
Eudersdorf: Hr. Lempe, Bank⸗Beamter, von Warſchau; Hr. 
Baron Sodenſtern, von Toͤypliwoda; Hr Michalgwske, Lieu⸗ 
tenant, von Brüſſel; Hr. Werner, Kaufm., von Stettin; 
Hk. Loͤvinſon, Kaufm., von Berlin. — Im Rautenkranz: 
Hr. Graf v. Logau, von Rentau; Hr. Graf o. Hoverden, 
Landrath, von Hünern; Hr. Graf v. Hohberg, Kammerherr, 
von Glogau; Hr. Martens, Berg⸗Hauptmann, von Brieg. 


Im goldnen Schwerdt: Hr. Lindau, Kaufm., von 


Frankfurt a. O. Hr. Herder, Kaufm., von Elberfeld. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Bäßler, Kaufm., von Gruͤn⸗ 
berg; Hr. Frauke, Kaufm, He. Schneider, Referendar, beide 
von Reichthal, — Im weißen Adler: Hr. v. Scheliha, 


Ben Adler! eee Schengß⸗ß⸗·· x 
Marktpreiſe 95 fandwirthſchaftlichen Produkten. 


Der Scheffel Hir 


Der Bis Hier es 
v 8 * * * 
Das Schock vollwichtiges Stroh 


20 * 


Redacteur: 


1 


6. N 
"ganbrath, won Reobfehäts Hr. Schnnen; Gun on Diray 


von Sarowewo. — 


Das 


Hr. Hell, Lientenand, von Gr Bargen; Hr. Graf Carmer, 
von Panzkau: Hr. Staude, Steuerrath, don Gbrlitz: 995 5 
v. Peſer, Kammerherr, von Domſel. — Im gold. Baum; 
Gräfin von Kospoth, von Sch oͤnbrieſe. — Im dlauen 
Hirſch: He. v. Frankenberg, von Biſchdorf; Hr. Schaffen, 
Gutsdeſ., von Dauchwitz; Hr. Beyer, Kaufm., von Zul; 
Hr. Höfer, Prediger, von Schurgaſt. — In a goldnen 
Löwen: Ar. Graf Pfeil, Landes⸗Aelteſter, von Schondorf. 
— In der großen Stube: Hr. Kirſtein, Gutspächte, 
Im Prioaſt,Logis: Hr. v. Gafftoh, 
Landes⸗Aelteſtet, von Mittel⸗Schreibendorf, Junkernſtr⸗ N. ß. 


— ————— 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau,, 

vom 9. December 1885. 
Pr. Courant 
Briefe | Geld 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon ET AR 
Hamburg in Banco |aPista 15372 =; ä 
Diss 3 Are lee u, 
B88 2 Mon. 1527 — 
London für A fd. Sterl. | 3 Mon 6. 294.16,%9 
Paris, für 300 Fr...» . Mon . — 
Leipzig in Wechs: Zahl, a Fista 103 
Dit ..:.+» 5 Zahl.“ — 
Augsburg... - +... 2 Mon. 103% 
Wien in 20 Xr. | a Vista v9 


Ditto 0 
4 Vista 
2 Mon. 


„ 2 a en 


Geld- Course, 


Holländ: Rand- Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
‚Friedrichsdor sv. - e 
Loulisd or 

Poln. Courant 


. 


Fr. Cours | 


Effeeten-Course. Briefe\ Geld 


Staats-Schuldscheine ı..-: - 4 — 1015 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 13 
Ditto ditto von 1822. 4 — — 
Seehandl.-Präm.-Sch. à 50 Rtl.| — 614 
Gr. Herz. Posener Pfundbr. 4.1037 | — 5 
Breslauer. Stadt- Obligationen | 44 — 04 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 92% 5 
Schles. Pfandbr. von 1900 NU. 4 1074 — 
Ditto ditto 500 Rthl.| 4 10735 
Ditto dito 100 Rthl.| 4 . 
Dis con — 43 2 


December 1835. RER 
Der Etr. reiner weißer Kleeſaamen 16 Nthlr. 
Der Etr. rother Kleeſaamen 1 * 

Der Scheffel Napsſaamen 83. 


ecember 1835 


. (Preuß. Maaß) Breslau, den 9. December e SE 
Höhfer: 7 Mittler : Niedrigſten „ 
Weizen 1 Rthir. 10 Sgr. = Pf — 1 Athlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sor. df 
Roggen = Rble 23 Sgr. 9 Pf. — = Ntbln 22 Sgr 10 Pf. — + Kthlr. 22 Sar, . 
b „ Nthlr. 22 Sar : de — Fiir. 20 Sgr. 3 9 — me e Sg 6 
Hafer Rtblr. 14 Sgr. Pf — Rtblr 14 Sgr.: Pf. — Rthlr. 14 Sgr. 4 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage täglich, im Verlage der . 72 
Wilhelm e e cen Buchhaublung und iſt auch Ser allen Küttigen Poſtämtern zu haben. 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


